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Zwischen Spitzbergen and Island
Unsere Karte zeigt das Gebiet, in dem unsere
U-Boote aus einem nach England und USA
zurückkehrenden Geleitzug 50 000 BRT ver-
senkten. Drei Zerstörer, ein Hilfskreuzer und
fünf Transporter wurden auf den Meeresgrund

geschickt.

S

Eichenlaubträger ans unſerem Gau

Halle, 24. Sept. Wie wir geſtern berich
teten, wurde Kapitänleutnant. Bleichrodt mit
dem Eichenlaub zum Ritterkreugz des Eiſer
nen Kreuzes ausgezeichnet. Kapitänleutnant
Bleichrodt iſt ein Sohn unſeres Gaues. Er

ſtammt aus einer Lehrersfamilie aus Berga,
Kr. Sangerhauſen, wo er am 21. Oktober
1909 geboren wurde. Nach mehrjähriger See
fahrt auf Handelsſchiffen trat er im Januar
1933 in die Kriegsmarine ein und ging im
Herbſt 19839 zur Unterſeebvotwaffe, in der er
ſich als ein Kommandant mit hervorragen
dem Schneid und kühnem Unternehmungs
geiſt bewährte. Die von ihm vernichtete
Handelsſchifftonnage liegt an der 200 000-
BRTGrenze, was einem der feindlichen
Verſorgung zugefügten Verluſt von rund
300 000 Ladetonnen an Kriegsmaterial,
M geteks, Treibſtoffen uſw. gleich

ommt.

Franzöſiſcher Beſitz Leon Blums beſchlagnahmt

ſb. Paris, 24. Sept. Leon Blum, der ehe
malige jüdiſche Miniſterpräſident, der zur
Zeit noch im Staatsgefängnis von Bourras
gingeſperrt iſt, hatte bereits während ſeiner
Miniſterpräſidentſchaft den größten Teil
ſeines Vermögens nach der Schweiz ver
ſchoben. Jn Genf, in Bern und anderen
ſchweizeriſchen Städten hatte er großen
Grundbeſitz erworben. Jm Jahre 1929 hatte
er in Narbonne ein länöliches Eigentum er
worben, und zwar zu dem Zwecke, im Wahl
kreiſe Narbonne gewählt zu werden. Er hat
dieſes Beſitztum aber nie aufgeſucht, vder
wie der „Matin“ ſchreibt „Er hielt es nie
für nötig, ſeine Schuhe an der franzöſiſchen
Erde ſchmutzig zu machen. Im Verfſolg der
von dem franzöſiſchen Staat erlaſſenen
Judengeſetze iſt dieſer Beſitz fetzt veſchlag
nahmt worden und kommt am 15. Oktober
in Narbonne zur Verſteigerung.

nächtlicher Luftalarm in Reuyort

hw. Liſſabon, 24. Sept. Das nordame
rikaniſche Atlantik-Küſtengebiet wurde in
der Nacht zum Mittwoch von einem Flug
zeug überflogen, deſſen Nationalität nicht
feſtgeſtellt werden konnte. Jn Neuyork
wurde daraufhin Fliegeralarm gegeben. Der
Alarm dauerte 34 Minuten. Die Rund
fünkſendungen wurden für eine halbe
Siunde unterbrochen. Auch im Nordoſten
des Staates Neuyerſey und in Long Jsland
war der Fliegerakarm gegeben worden. Das
uSALuftkommando gab dann ſpäter be
kannt, es ſei kein feindliches Flugzeug ge
ſichtet worden.

Japaniſche Offenſive in Schaniung

h. Stockholm, 24. Sept. Die japaniſchen
Truppen haben im ſüdweſtlichen Teil der
Tſchungkingprovinz Schantung eine neue
Offenſive begonnen. Heftige Kämpfe werden
einm offiziellen Tſchungking-Kommunique
zufülge gegenwärtig weſtlich der Stadt
Schanſin geführt. Starke chineſiſche Streit
kräſſe befinden ſich in ſtrategiſch wichtigen
Stelungen in der Nähe der Grenze zwiſchen
Schaitung und Honan.

Zum fünften Male im September Geleitzüge gepackt
Zwiſchen Jsland und Spihbergen über 1500 km hinweg bekämpft die neuen großen UBookErfolge auf allen Reeren

dnb. Berlin, 24. Sept. Die deutſchen
Unterſeeboote verſetzten der engliſch-amerika
niſchen Verſorgungsſchiffahrt einen ſchweren
Schlag nach dem anderen. Zum fünften
Male in dieſem Monat September wurden
Geleitzüge gepackt und, zum Teil in Ver
bindung mit der deutſchen Luftwaffe, bis auf
kleine Reſte vernichtet Nachdem ſchon zwei
Großgeleitzüge im Nordmeer mit dem Ziel
Murmanſk und Archangelſk, vollbeladen mit
Kriegsmaterial für die Sowjets, zerſchlagen
worden waren, wird jetzt der dritte Groß
angriff deutſcher Unterſeeboote anf einen
Geleitzug in den nördlichen Breiten ge
meldet. Diesmal handelt es ſich um ein von
Sowjethäfen nach England und USA zurück
kehrendes Geleit. Das Kampfgebiet er
ſtreckte ſich auch diesmal wieder über die
weiten Räume zwiſchen Spitzbergen und
Jsland, über etwa 1500 Kilometer hinweg.

Die Gefährlichkeit des nördlichen Weges
zu den Sowfets iſt gerade in dieſem Monat
offenbar geworden. Wenn man in London
und Waſhington trotzdem an ihm feſthält,
im Gegenſatz zu dem dreifach weiteren viel
leicht nicht ſo ſtark gefährdeten um Afrika
nach Jran, ſo wird damit der kataſtrophale
Aderlaß der engliſch- amerikaniſchen Schiff
fahrt bewieſen. Andererſeits treten die
Forderungen Stalins auf eine nachhaltige
Hilfeleiſtung ſeitens Englands und der
USA immer ſchärfer hervor, ſo daß London
und Waſhington gezwungen werden, ihre
Frachter rückſichtslos einzuſetzen.

Sie gaben auch dieſem Geleit einen bis
jetzt nicht angetroffenen Schutz durch Kriegs
ſchiffe bei, die an Zahl die zu ſchützenden
Frachter übertrafen. Von den Unterſee
booten konnte feſtgeſtellt werden, daß einer
der von ihnen vernichteten drei Zerſtörer
der ſogenannten Staemme- Klaſſe angehörte.
Es handelt ſich dabei um die ſtärkſten Ein
heiten der britiſchen Zerſtörerflottillen, die
bei voller Ausrüſtung 2400 Tonnen Waſſer
verdrängen und rund 37 Seemeilen in der
Stunde laufen können.

Die Schlacht auf den Meeren kennt keinen
Stillſtand. Während im Nordmeer 50 000
BRT verſanken, griffen die deutſchen Unter
ſeeboote auf ihrer nach Kilometern nicht zu
meſſenden Front überall dort an, wo die
feindliche Verſorgungsſchiffahrt angetroffen
wurde. Jm Aklantik, vor Afrikg und in der
Laribiſchen See vernichteten ſie in nur vier
Tagen 75 000 BRT, ſo daß ein Geſamterfolg
von 125 000 BRDT erzielt wurde.

Noch im Mat dieſes Jahres behauptete
der USA- Marineminiſter Knox, daß bis
zum 1. Juli d. J. die Unterſeebootgefahr in
den amerikaniſchen Gewäſſern beſeitigt wer
den würde. Er und die vielen Millionen
Briten und Amerikaner täuſchen ſich in der
zahlenmäßigen Größe der deutſchen Unter
ſeebootwaffe und in dem Kampfesmut, der
Zähigkeit ſowie in der ſeemänniſchen und
ſoldatiſchen Ausbildung der Beſatzungen.

Moskau droht mit Abberufung Litwinows
Zunehmende Verbitterung und Haßſtimmung über die weſtlichen Verbündeten Sialin kobt

osch. Bern, 24. Sept. Zwiſchen den Plu
tokraten und den Bolſchewiſten iſt es nun
mehr zu einem offenen Hauskrieg gekom
men, der Formen annimmt, wie ſie bisher
zwiſchen Verbündeten wohl noch nie üblich
geweſen ſind. Die ſowfetiſche Preſſe tobt auf
Befehl Stalins vollkommen ungehemmt
gegen London und Waſhington, ſo daß ſelbſt
engliſche Blätter geradezu verängſtigt über
die zunehmende Haßſtimmung in Moskau
berichten müſſen. Man ſei dort über die mit
dichteriſchem Schwung vorgetragenen Hel
denlieder engliſcher Blätter über die
Kämpfe bei Stalingrad, wo hunderttauſende
Sowfetſoldaten verbluten, maßlos erbittert,
da dieſen Opfern mehr gedient wäre, wenn
die Plutokraten ſtatt villiger Geſänge wirk
ſame Hilfe lieferten.

Die Mißſtimmung geht ſoweit, daß Mos
kau in Waſhington das Gerücht von einer
bevorſtehenden Abberufung Litwinows ver
breiten läßt, um einen letzten Druck auf das
Weiße Haus und Churchill auszuüben.

Gleichzeitig hat Stalin den Sondergeſandten
Rooſevelts volle acht Tage im Vorzimmer
des Kreml warten laſſen, bis er ihn endlich
empfing, eine Geſte, die einer ſchweren
Diffamierung der USA gleichkommt und
nur im Empfang Churchills eine Parallele
hat, der lediglich ſeinerzeit von einigen
untergeordneten Generälen am Flugplatz
erwartet worden iſt.

Das ſind Notſignale, die vor allem die
Lage der Sowfjettruppen an der Oſtfront be
leuchten, die im Begriffe ſtehen, die Schick
ſalsſchlacht des Bolſchewismus bei Stalin
grad zu verlieren.

Das engliſche Echo zu dieſen Moskauer
Drohungen aber iſt immer das gleiche: ein
monotoner klebriger Brei dicker Kompli
mente für die Sowjets, die ſich ſo wunder
bar für die Sache der Alliierten aufopfern.
Aber nicht ein einziges Wort der Antwort
auf das, was die Sowjets wollen: Hilfe und
Rettung. London und Waſhington ſchwei
gen ſich aus.

Gangſterkum und Aukoräuberzenkralen in UsA

Booklegger der Prohibitionszeit wieder an der Macht Geprellte HollywoodFilmſchanſpielerin

ws. Liſſabon, 24. Sept. Der Krieg Rooſe
velts hat dem Bootlegger der Prohibitions
zeit wieder an die Macht gebracht. Wenn
man amerikaniſche Zeitſchriften durchblät
tert oder die Tagespreſſe der USA verfolgt,
findet man tagtäglich jetzt die bitterſten
Klagen und Hilferufe der Bevölkerung, die
ſchutzlos dem Gangſtertum des Schwarz-
handels ausgeliefert iſt, nicht eines Schwarz
handels etwa, der lediglich an der Hinter
treppe der Häuſer zu erhöhten Preiſen
irgendein knappgewordenes Produkt oder in
der Oeffentlichkeit unauftreibbare Lebens-
mittel anbietet, ſondern der organiſiert und
in Banden großen Stiles arbeitet und ſich
mit Waffengewalt der Polizei ſoweit ſie
noch nicht von ihm gekauft wurde ent
gegenſtellt. Die Neuyorker „Saturday
Eveningpoſt“ veröffentlicht ſetzt intereſſante
Enthüllungen über dieſe Art des Schwarz-
handels. Allen voran gehen gegenwärtig
natürlich die Benzin- und Gummireifen
Bootlegger, die Aufkäufer, Hehler und Ver
ſchieber für das auf normalem Weg in den
Vereinigten Staaten nicht mehr erhältliche
Reifenmaterial und das knapp gewordene
Benzin. Es handelt ſich dabei, wie „Satur-
day Eveningpoſt“ nachweiſt, um organiſierte
und einflußreiche Banden, deren unter
irdiſche Verbindungen noch auf die Prohi-
bitionszeit zurückgehen, als dieſe Gangſter
organiſationen das öffentliche Leben Ame
rikas beherrſchten. Jn Waſhington beſteht,

wie die Zeitſchrift ausplaudert, bereits eine
ganze utoräuberzentrale, deren Beauf-
tragte Automobile aus den Garagen und
von den Straßen herausfahren, dort der
Gummireifen und des Benzins berauben
und ſie dann fahrtunfähig einfach ſtehen
laſſen.

Da eine Ueberwachung des illegalen
Handels bei den gänzlich ungenügenden
Kräften an Polizei ausgeſchloſſen iſt, können
dieſe Diebesbanden außerordentlich leicht
die geſtohlenen Reifen zu Wucherpreiſen
wieder verkaufen. Oft organiſieren ſie ſich
überhaupt eigene Verkaufsſtellen, über
wachen die Käufer und ſtehlen ihnen nach
kurzer Zeit die verkauften Gummireifen
wiederum aus den Garagen. Das geſchah
einer bekannten Filmſchauſpielerin Holly
woods, die für einen Satz ſchwarzgekaufter
Reifen 800 Dollar, alſo rund 2000 RM. be
zahlte, um zwei Tage darauf feſtzuſtellen,
daß ihr dieſe Reifen über Nacht wieder ge
ſtohlen waren.

Die öffentliche Sicherheit iſt unverkenn
bar von der Diktatur dieſer Verbrecher-
banden, die ſich ſtärker erweiſen als der
Machthaber des Weißen Hauſes. bedroht.
Eine ſyſtematiſche Beraubung der Gepäck
und Poſtwagen iſt bereits von ihnen aufge
zogen worden. Dabei bedienen ſie ſich ihrer
guten Beziehungen zu Poſt und Eiſenbahn
beamten.

Hafenanlagen

Schwindende Stützpunlkte
Von Admiral G. v. Sckoulta, Helsinki.

Bis 1918 bildete die Zarenflotte, die Im
Schwarzen Meer stationiert war, einen fast
selbständigen Teil der russischen Seemacht.
Ihre Schiffe wurden in Nikolajew am Bug ge-
baut, die Mannschaften aus der Küstenbevölke-
rung rekrutiert, und auch die Mehrheit der
Offiziere ſtammte aus Südrußland. Nur das
gemeinsame Schulwesen und die höhere Admi-
nistration dienten als vereinigendes Band 2wi-
schen der Ostsee- und Schwarzmeerflotte, von
denen die erstere immer viel größer war.

Diese Teilung blieb auch nach der Bolsche-
wisierung Rußlands die Regel. Nur einmal,
vor etwa zwölf Jahren, wurden das schon da-
anals veraltete Schlachtschiff Parischskaja
Kommuna“ früher „Sewastopol“, 23 000 Ton-
nen, Stapellauf 1911) und der Leichte Kreuzer
„Profintern“ (früher „Swjethana“, 6600 Ton-
nen, 1915) aus der Ostsee ins Schwarze Meer
übergeführt, wo sie danach auch geblieben sind.
Nur ein neues Schlachtschiff wurde seitdem
kurz vor dem Kriege in Nikolajew auf Stapel
gelegt. Mit der Eroberung dieses Kriegshafens
kam es noch vor Stapellauf in deutsche Hände
Ein Scohwerer und drei Leichte Kreuzer vom
Jahre 1915, fünf mittelgroße Zerstörer gleichen
Alters und mindestens 32 Unterseeboote, von
denen die meisten modern, 1932 bis 1936 gebaut
würden, sowie eine große Anzahl von Minen-
legern und Räumbooten, Kanonen- und Tor
pedobooten, Troß-, Schul- und Transportschif-
ken verschiedener Größen vervollständigten die
sowjetrussische Schwarzmeerflotte, die im Jahre
1939 etwa 70 Kriegsschiffe zählte und damit
bedeutend stärker war als alle anderen
Schwarzmeerflotten zusammen

Die meisten Zergtörer, Torpedo- und
Kanonenboote, sowie einen bedeutenden Teif
ihrer Troß- und Transportschifte hat die Sow-
jetflotte bei der Belagerung ihrer Hauptstütz-
punkte Nikolajew, Kertsch, Sewastopol und
Novorossijsk verloren. Dagegen dürften das
Schlachtschiff sowie die meisten Kreuzer und
Unterseeboote noch kampffähig sein. Aber
ohne Stützpunkte, in denen Sie ihren Bedarf an
Brennstoff, Munition und anderen Vorräten
erneuern, ihre Maschinen überholen und die
notwendigsten Reparaturen ausführen können,
sind Kriegsschiffe nicht imstande, zu operieren.
Schon jetzt, nachdem ihr letzter eigentlicher
Stützpunkt Noworossijsk erobert wurde, iet die
Lage der Sowjetflotte leritisch geworden, In
Tuapse und Batum können ihre Schiffe wahbr-
scheinlich noch Naphta, vielleicht Bepzin be-
Kkommen, in jeder anderen Hinsicht reichen
diese Häfen für sie nicht mehr aus, da sie we-
der Werften, noch Werkstätten oder andere

besitzen. Die kleinen Häfen
Suchum und Poti kommen überhaupt nicht in
Frage, da sie den Schiffen nicht einmal einen
sicheren Ankerplatz bieten können,

Von den Häfen, die der Sowjetſlotte geblie-
ben sind. ist Batum wohl der wichtigste, weil
er am Ende der och intalkten Oelleſtung von
Baku liegt und auch einigermaßen befestigt ist.
Die breite Bucht ist genügend tiet, ihre Lan-
dungsbräcken taugen aber nur für ſcleinere
Fahrzeuge. Alle größeren Schiffe müssen zum
Ankern dicht an die Küste fahren. Im Süden
der Bucht ist vor kurzem ein Oelhafen für
Tanker angelegt worden, der ſedoch sehr lein
ist. Der größte Nachteil Batums als Kriegs
hafen ist aber seine Lage in der außersten Ost-
ecke des Meeres und hart an der türkischen

renze.
Im Laufe des heutigen Krieges wurde die

Sowjetflotte kaum ſe für andere Zwecke als für
ruppentransporte oder das Auslegen, von

Minen verwendet, Wie in der Ostsee, so droht
ihr auch im Schwarzen Meer das ruhmlose
Schioksal, vom Lande aus erobert zu werden.
Ihre Stützpunlete fallen einer nach dem anderen,
und die Flotte wird beimatlos. Die wenig
achtunggebjetende Tradition aus dem Krimkrieg
1854/55, die mit der Versenkung der russischen
Flotte vor Sewastopol ihren Höhepunlt erreicht
hat, rächt sich auch heute noch. Die Sowjet
flotte kann sich im Hafen verteidigen, sie kann
ihre Schiffe versenken, um eine Sperre zu bil-
den und ihre Geschütze an Lend bringen. am
ihren Stätzpunkt zu verteidigen, aber auf
hoher See will oder kann sie nicht kämpfen.

Bei Sewastopol und Kertsch. zuletzt be
Novorossijsk versuchten soivjetrussische Zer-
störer, Kanonen- und Torpedoboote, deutſche
Truppen von See aus anzugreifen. Sie wurden
von der Artillerie und Luftwafſe des Gegners
nach kurzem Kampfe vertrieben. ohne den Be-
lagerten wesentlich. Hilfe gebracht zu haben.
Die sowjetrussische Flotte war unvergleichlich
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stärker als die deutsch-rumänischen Soestreit-
Kräfte im Schwarzen Meere, sie war aber nie-
mals zur Stelle und konnte nichts ausrichten
vor Sewastopol legten ihre Gegner Minen aus
unch griffen sowjetrussische Geleitzäge mit
Truppen an, bei den Kämpfen um Kertsch führ-
ten sie eigene Truppen in Motorbooten und
Kähnen an der Küste entlang und landeten sie
im Rücken des Gegners. Wo war da die Sow-
jetllotte, die doch die unbestrittene Herrschaft
zur See ausüben sollte, wo waren ihre Torpedo-
und Kanonenboote, ihre Zerstörer und Kreuzer?
Wubten sie nicht, daß ihre wichtigsten Stütz-
punkte vom Feinde belagert wurden? Und
noch eine Frage, die die Flotte am nächsten
berührte: Was wird sie machen, wenn ihre letz-
ten Häfen besetzt werden?

Die Antwort auf diese Frage wird die Zu-
Kunft bringen und damit auch die endgültige
Entscheidung über den Rest der sowjetrussi-
schen Schwarzmeerflotte,

Jufanferie negiment „Feldherrnhalle“

dnb. Berlin, 24. Sept. Die SA. beſtätigt
auch im Kriege ihre immer bewährte Ein
ſatzbereitſchaft und ihren alten Kampfgeiſt.
Bei Ausbruch des großen Ringens meldeten
ſich die SA.-Führer und -Männer zurWehrmacht. 68 v. H. der geſamten SA.
ſtehen im Heer, Kriegsmarine und Luft
waffe unter den Waffen, 90 v. H. des höhe-
ren SA.-Führerkorps erfüllen ihre ſolda
tiſche Pflicht in den drei Wehrmachtteilen.
Der Führer hat die in der Wehrmacht
ſtehende SA. durch folgenden Erlaß ausge
zeichnet: „Jn Würdigung des Einſatzes der
SA. im Kampf um Großdeutſchlands Zu
kunft verleihe ich dem Jnfanterie- Regiment
271 die Bezeichnung Jnfanterie- Regiment
„Feldherrnhalle“. Das Jnfanterie-Regi
ment „Feldherrnhalle“ trägt am linken
Unterarm den braunen Aermelſtreifen mit
le e nten Aufſchrift „Feldherrn

alle“.
Der Kampfgeiſt, den der Führer ſeiner

SA. vorlebt, wird auch weiterhin Richt
ſchnur der SA.Männer bleiben.

Generalgouverneur bleibt ouf Madagaskar
ſh. Vichy, 24. Sept. Der Fall der mada

gaskiſchen Hauptſtadt Tannanarivo wird
nun auch von Vichy beſtätigt, das ein Tele
gramm des franzöſiſchen Generalgouver-
neurs auf Madagaskar veröffentlichte, dem
zufolge zahlenmäßig weit überlegene und
ſchwer bewaffnete britiſche Streitkräfte nach
zähem Widerſtand der Verteidiger in Tan
nangarivo eindrangen. Wie der franzöſiſche
Jnformationsminiſter Marion hierzu be
kanntgab, hat ſich der franzöſiſche General
gouverneur mit ſeinem Stab ins Gebirge
zurückgezogen, um von hier aus den wei
teren Widerſtand gegen die britiſchen Ein
dringlinge zu vrganiſieren. Die franzöſiſche
Regierung in Vichy beabüchtigt, ihren
Generalgouverneur auf Madagaskar zu be
laſſen, um den Widerſtandswillen Frank
reichs gegen den engliſchen Uebergriff zu
demonſtrieren.

Der italieniſche Wehrmachtberſchf

Anb. Rom, Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden Wort
laut Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt:

An der Aegyptenfront Artillerie und Spähtrupp
tätigkeit.

Jm Mittelmeer wurden bei einem Angriffsver
ſuch feindlicher Torpedoflugzeuge gegen einen unſe
rer Geleitzüge der unbeſchädigt ſeine Fahrt fort
ſetzte zwei Flugzeuge vou der Abwehr der Ge
leitſchiffe getroffen und ſtürzten ins Meer.

Deutſche Jäger ſchoſſen ein Spitfire über Maltg
und eine zweite über Kreta ab.

Feindliche Flugzeuge belegten am 23. September
abends die Stadt Trapani und die Jnſel Colombaig
mit Maſchinengewehrfeuer.

Novelle von Walter o ll mer
4. Fortſetzung

„Wüßte mich nicht zu erinnern, ihn ke ge
ſehen zu haben.“„Er ſcheint hier neu in Arbeit zu ſein.
Geiwiß, jeden kann man nicht kennen.

Sein Geſicht war ihnen aber aufgefallen.
Solch ein Geſicht war nicht leicht zu ver
geſſen. Vielleicht war aber auch nur das
ſchräge Licht am Kummet daran ſchuld. daß
es ſo eindringliche Züge angenommen hatte
und war in Wirklichkeit nur ein ganz ge
wöhnliches Pferdeknechtsgeſicht, wie ſie alle
Tage zur Kohlenwage kamen.

Ziemlich ſtill ſchoben ſie in ihrem immer
noch breit wiegenden Schiffergang dahin.
Jhnen war, als hätte ſie etwas Dunkles,
Mächtiges angerührt. Möglicherwetſe hatte
ihnen auch die Müdigkeit die Luſt an dieſer
Nacht und ihren Geſprächen genommen, ſo
etwas kann niemand ſagen, aber ſie kamen
erſt ganz wieder zu guter Laune, als ſie
über die Blechplatten an ihrer Kohlenwage
ſtolperten. Linas Küchenfenſter war freund
lichhell erleuchtet.

„Sie erwartet uns.“
Habermann! Wenn ſie zur Kirmes will.

läßt du ſie gehen, hörſt du? Du mußt ihr die
Erlaubnis geben, morgen oder übermorgen,
wenn ſie Luſt hat. hinzugehen.“

„Meinſt du, Heinrich?“Soll ſie uns hier vertrauern Jch ſage:
Wenn ſie Luſt hat, ſonſt natürlich nicht.“

Ling überhörte das Kommen der Män
ner. Sie betraten ſogar ziemlich geräuſchvoll
den Hausflur und die Küche, und der Kohlen
meiſter ſtieß einen Seufzer aus, wie ihn
jemand tut, der ſich zufrieden und behaglich
wieder daheim einfindet, aber Lina ſchien tief

Howjeliſche Elitekruppen nach Skalingrad geworfen
Moskan ſetzt „Sturm Bauitrupps“ ein Brände in allen Vierkeln der Stadt

osch. Bern, 24. Sept. In dem vergeb
lichen Bemühen, die von den Sowjets noch
gehaltenen Teile der Stadt Stalingrad
weiterhin mit aller Hartnäckigkeit zu ver
teidigen, hat das ſowjetruſſiſche Kommando

jetzt auch ſowjetiſche Elitetruppen nach Sta
lingrad geworfen. Dieſe Gardetruppen ſind
im Schutze der Dunkelheit der letzten Nächte
über die Wolga geſchleuſt worden. Der
ſtrikte Befehl an die Verteidigungstruppen,
keinen Meter weiter zurückzuweichen, wurde
in einem Tagesbefehl erneuert, in dem es
u. a. heißt: „Weicht nicht aus euren Stellun
gen, ihr müßt eure Stellungen in Stalin
rad halten. Die Deutſchen dürfen nicht in
en Beſitz der Wolga gelangen.“

Die Meldungen aus Moskau verzeichnen
eine weitere Zunahme des Einſatzes der
deutſchen Luftwaffe über dem Feſtungs-
gelände der Stadt. Prawda meldet dazu, daß

jetzt die wenigen, bisher noch verſchont ge
bliebenen Viertel in Brand und Trümmer
geworfen werden. Die Brände, die an allen
Ecken der Stadt entſtanden, würden von den
Steppenwinden raſend weiterverbreitet wer
den. Exchange berichtet, daß die Sowjets
für den Kampf um die Häuſerblocks beſon
dere Abteilungen gebildet haben, deren Auf
gabe es ſei, durch Häuſer und Trümmer
neue Verbindungswege zu ſchaffen. Dieſe
als „Bautrupp“ bezeichneten Abteilungen
verwendeten auch Kräne und anderes Mate
rial zum Heben ſchwerer Gegenſtände, das
Material diene zum Bau neuer Barrikaden
und ſtamme aus den inzwiſchen vernichteten
Rüſtungsfabriken Stalingrads, auch zer-
ſchoſſene Tanks und Geſchütze bildeten noch
Hinderniſſe, an denen Verteidigungsſtellen
errichtet werden. Jeder Widerſtand werde
aber durch den unerhörten Einſatz der deut
ſchen Luftwaffe erſchwert.

Weitere heftige Unruhen in Indien
Bombenattentake in Bombay Polizeigebäude zerſtört Brandſtiftungen im ganzen Land

v. Bangkok, 24. Sept. Die indiſchen Un
ruhen ſind nach den letzten, in Bangkok ein
S Berichten weiterhin ſehr heftig.

n der Stadt Bombay explodierte die zweite
Bombe innerhalb 24 Stunden, und zwar in
einem Eiſenbahnwagen, der in Brand ge
riet. Jn der Nähe eines Bahnhofes wurde
ein Inder verhaftet, der Exploſivſtoffe für
die Herſtellung von Bomben bei ſich trug.
Jn Bombay wurden 12 Poliziſten durch
Steine verletzt, als ſie eine demonſtrierende
Menge angriffen. Jn der Provinz Bombay
wurden 15 000 Rupien Kollektivſtrafen über
14 Dörfer verhängt und Demonſtranten in
Ahmednagar und in Pvona verhaftet.

Eine bewaffnete Schar von 70 Mann
griff vor zwei Tagen eine Polizeiſtation in
dem Diſtrikt Brogach an, zerſtörte ſie und
verwundete einen Poliziſten ſchwer. Weitere
Einzelheiten ſind noch nicht bekanntgegeben

worden. Bemerkenswert iſt die Zahl der
Brandſtiftungen, die aus der Provinz Ben
galen ſetzt gemeldet wird. Dieſe Provinz iſt
immer ſchon als revolutionär bekannt ge
weſgn.

In der Hauptſtadt Kalkutta wurde ein
Straßenbahnwagen angezündet. Bahnhöfe
in Jeſſore und Munſchigat. wurden von De
monſtranten in Brand geſetzt. Jn dem letz-
teren Ort erſtürmten die Demonſtranten
auch eine Polizeiſtation und ein Poſtamt,
wo Akten verbrannt und die Telegraphen-
einrichtungen beſchädigt wurden. Auch bei
Mymenſingh wurde eine Polizeiſtation er
ſtürmt und angeſteckt. Jn Berhampore ſetz
ten ſtreikende Schüler ihre Schule in Brand.
Jn der Nähe von Dacca griff eine mit Re
volvern und Schwertern bewaffnete Menge
eine Polizeiſtation und ein Poſtamt an. Ein
Polizeioffizier wurde ſchwer verwundet.

Die Stadt Priſchibſkaja am Terek genommen

Beherrſchende Bergrücken im Kaukaſus roth zähen Feindwiderſtandes geſt. rm

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
24. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Nordweſtteil des Kaukaſus ſtürmte Jn
fanterie, von Artillerie und Luſtwaffe wirkſam
unterſtützt, nach Ueberwinden zähen feindlichen
Widerſtandes mehrere beherrſchende Bergrücken. Die
Luftwaffe führte außerdem Bombenangriffe gegen
den Hafen von Tuapſe. Hierbei wurde ein größeres
Frachtſchiff in Brand geworfen und in den Küſten
gewäſſern ein weiteres Handelsſchiff ſowie ein Be
wacher beſchädigt.

Am Terek wurde in hartem Kampf die Stadt
Priſchibſkajg genommen.

Jn Stalingrad dauern die erbitterten Häuſer
tämpfe an. Bei der Abwehr ſtarker Entlaſtungs-
angriffe würden 34 Sowjetpanzer abgeſchoſſen. Der
Nachſchub des Feindes auf den Bahnlinien oſtwärts
und weſtlich der unteren Wolga ſowie Betriebsſtoff
lager bei Saratow wurden von der Luftwaffe er
neut ſchwer bombardiert. Nordweſtlich Woroneſch
ſcheiterten weitere feindliche Angriffe.

Jm mittleren Frontabſchnitkt verliefen eigene
Augrifſsunternehmungen erfolgreich. Gegenangriffe
des Feindes bei Rſhew wurden abgewieſen.

Jm Nordabſchnitt der Front gewann ein eige
ner Angriff ſüdlich des Ladogaſees trotz hartnäcki
gen Widerſtandes und vergeblicher Gegenangriffe
weiter Boden.

An der Oſtfront wurden geſtern 62 feindliche

zu ſchlafen, denn ſie kam ihnen nicht, wie ge
wöhnlich, fröhlich entgegen. Sie hatte ſtill
am Tiſch geſeſſen, den Kopf auf die Arme
geſtützt, das Licht glänzte auf ihrem Schei
tel, wie ſie noch daſaß, als die Tür aufging.

Lina!“
„Ja, Vater! Biſt du da? Iſt Heinrich

auch zurück?“
Heinrich lachte auf ſeine trockene Art im

Hausflur. Jetzt kam er auch.
Das Mädchen gab beiden die Hand und

ging zum Herd. wo das Abendeſſen, warm
gehalten, wartete.

„Komm her Lina Sieh an:
kuchenherz gehört dir, natürlich wem wohl
ſonſt? Und hier für ein neues Kleid
ein ſchöner Stoff und dann haben wir
noch aber, ſag mal, haſt du vielleicht ge
weint, Kind, nein du haſt doch nicht etwa
geweint?“

„Doch! Sie hat geweint“ ſagte nun auch
Heinrich ruhig und beſtimmt.

„Ja, aber daß es ſo lange gedauert
hat wir waren nun einmal da und die
Zeit verging

„Es iſt nicht darum, Vater.“
„Nicht darum, ſagſt du
Ach ich um die dummen Brote iſt es!

Ja, darum habe ich ein wenig wein n
müſſen. Es iſt ſchon vorüber. Sie ſind mir
von unten her ſchwarz geworden auf dem
Herd.“

Und zur Beſtätigung hielt ſie den Män
nern die warmen Brotkaibe hin, gewiß ein
wenig angebrannt waren ſie ſchon, aber nicht
erheblich.

Die Männer guckten ſcharf und prüfend
auf die Brote nieder. Heinrich hielt immer
noch das Eimerchen in der Hand. Schifeßl'ch

fanden beide plötzlich zugleich ſprechend deß
ſolch ein Verſehen doch nicht der Rede wert
ſei mein Gott, wie kindlich war die Lina
doch„Und hier iſt das Eimerchen“, ſagte
Heinrich dann und ſtellte es auf den Tiſch.
Du haſt mir oft geſagt, wir hätten kein rich
tiges Kartoffelſchäleimerchen, Lina.“

chend die Treppe hinau

Das Leb

Flugzeuge abgeſchoſſen.
werden vermißt.

Britiſche Flugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht Spreng- und Brandbomben auf einige Orte
im norddeutſchen und däniſchen Küſtengebiet. Die
Bevölkerung hatte Verluſte. Zehn der britiſchen
Bomber würden abgeſchoſſen.

Deutſche Kampfflugzeuge bombardierten in der
Nacht zum 24. September kriegswichtige Ziele der
Grafſchaft York in Mittelengland.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, grif
fen deutſche Unterſeeboote zwiſchen Spitzbergen und
Jsland einen Geleitzug an, der von ſowietiſchen
Häfen nach. britiſchen und amerikaniſchen Häfen
zurückkehrte und gus mehx Sicherungsfahrzeugen
als Transportſchiffen beſtand. Jn harten tage-
langen Kämpfen gegen die beſonders ſtarke Siche
rung verſenkten unſere Unterſeebvote drei Zerſtörer
ſowie einen Hilfskreuzer und fünf Transporter von
zuſammen 50 000 VBRT. Weitere zwei Schiffe wur
den durch Torpedotrefſfer ſchwer beſchädigt.

Jm Aktlantik, vor Afrika und in der Karibiſchen
See verſenkten andere Unterſeeboote gus Geleit
zügen und in Einzeljagd 13 feindliche Handels
ſchiffe mit zuſammen 75 000 BRT ſowie eine Kor
vette und beſchädigten ein weiteres Schiff durch
Torpedotreffer.

Damit hat die feindliche Schiffahrt in den letzten
vier Tagen wiederum 19 Schiffe mit 125 000 BRT,
dazu drei Zerſtörer- und eine Korvette verloren.

Zwei eigene

m

Sie bewunderte es, auf beiden Seiten be
klopfte ſie mit dem gebogenen Zeigefinger
die Rundung: „Ein haltbares Eimerchen“,
dann betrachtete ſie mit Neugier auch die
anderen Sachen die der Vater mitgebracht
hätte und freute ſich. n als die Katze fau

ſchnurrte, gewahrte
ſie die Hündin, die neben dem Kohlen
meiſter ſtand und zu ihr aufſah.

„Treff heißt das Tier. Es iſt eine Hün
din“, ſagte der Vater.

weil wir ſie getroffen haben“, ergänzte
Heinrich.

„Soll ſie bei uns bleiben? Ja, gib das
Tier nicht fort. Vater!“

„Soll dir gehören! Ich habe es aus dem
Waſſer gezogen. das arme Vieh. Scheint ſehr
ſcharf zu ſein. Es iſt eine Schnauzerraſſe,
Linga.“

„Und morgen oder übermorgen darfſt du
dir auch die Kirmes anſehen“, meinte Hein
rich und hängte ſeine Jacke an den Wand
nagel, „aber nur, wenn du Luſt dazu haſt.“

Die Männer hatten hemdärmelig am
eſcheuerten Tiſch Platz genommen. Ziemlich
eierlich ſaßen ſie da. Der Kohlenmeiſter

rieb ſich die großen Hände. Sie waren auf
der Oberſeite ſtark behaart.

Lina trug däs Eſſen herbet.
„Blutwurſt und Linſen“, rüſtete ſich der

Meiſter und griff zum Löffel. Auch Heinrich
wippte mit ſeinem Teller er war aber ge
duldiger.

„Soll Treff auch davon haben, Vater?“
„Gewiß, Kind! Verwöhnt iſt ſolch eine

Töle nicht.“
Die Männer aßen langſam und mit Be

dacht.

Treff fraß gewaltig. Der Blechteller
klapperte auf dem Steinboden.

Ling ſah allen zu. Ein Schimmer mütter-
licher Zufriedenheit überflog ihr Geſicht.
Dann wandte ſie ſich und prüfte noch einmal
das Eimerchen auf Größe und Gewicht und
da es ihr ſehr zu gefallen ſchien ſetzte ſie es
vorſichtig in eine Ecke auf der Waſſerbank,
wo es von nun ab ſeinen Platz haben ſollte.

Flugzeuge

Zeichnung: Hövker, Halle

Der Frachtraum ist sehr knapp geworden.

Britiſche Truppen an der Grenze Afghaviſtans

hn. Rom, 24. Sept. Britiſche motoriſierte
und Panzertruppen ſind an der indiſch
afghaniſchen Grenze zuſammengezogen wor
den. Angeblich verfügen ſie über amerika
niſches Material. Jn Nwaalpindi in der
Nordweſtprovinz ſollen nordamerikaniſche
Truppenkontingente eingetroffen ſein.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann d. R. Heinrich Schueler,
Bataillonsführer in einem Jnanterie-Regiment;
an Leutnant d. R. Ernſt Prochaska, Zugführer in
einem Lehr Regiment, der den Heldentod fand;
an Leutnant d. R. Adrian von Fovelkerſam, beim
Bataillonsſtabe eines Lehr-Regiments; an Feld
webel Herbert Kadenbach, Zugführer in einem
JägerRegiment; an Unteroffizier Richard Gram
bow, Geſchützführer in einer Panzerjäger- Abteilung,
und an Obergefreiter Alois Aßmann, Richtſchütze
in einer Panzerjäger- Abteilung. Weiter verlieh der
Führer das Ritterkreuz an Oberleutnant Quednau,
Flugzeugführer in einem Kampfgeſchwader.

Ritterkreuzträger Oberwachtmeiſter Georg Wein
buch iſt ſeinen in den harten Kämpfen Mitte Mai
im Raum ſüdlich von Charkow erlittenen ſchweren
Verwundungen erlegen.

Auch in der vergangenen Woche wurden die
Säuberungsaktionen in Bosnien planmäßig und
erfolgreich fortgeſetzt Außer kleineren örtlichen Zu
ſammenſtößen und Sabotageverſuchen, die rechtzeitig
erkannt und verhindert werden konnten, herrſcht
Ruhe. Es wurden wieder zahlreiche Straßenräuber
und Vagabunden in ihren Schlupfwinkeln aufge
ſtöbert und gefangengenommen. Vom 25. Auguſt
bis zum 8. September hatten die Banditen faſt
3000 Tote. 4000 der Verbrecher wurden gefangen
genommen.

Durch einen Erlaß des Kommiſſars für die
Judenfrage in Bulgarien müſſen die Juden ab
Dienstag, dem 29. d. M., den Davidſtern tragen.

Die beiden engliſchen Zerſtörer 78 und 59 ſind
mit ſchweren Beſchädigungen im Hafen von Gibral
tar eingelaufen.

Gauveriagslerter: Burkhard Vincentz. Hauptsehritt-
leiter- Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mjtteſdeutscber Nationa Verlag GmhH. Preisliste 24.

Auch den Stoff beſah ſie bei Licht und rieb
ihn zwiſchen den Fingern. Sie war wieder
fröhlich und ſchien den Schmerz und die
Brote vergeſſen zu haben. Das Lebkuchen
herz legte ſie hübſch zu dem Stoff um beides
nachher mit hinauf zu nehmen in ihre
Kammer.

Die Männer aßen in großer Ruhe. Nur
hin und wieder ſahen ſie auf, und in den
Augen des Kohlenmeiſters glänzte eine
ſtille Zufriedenheite

Die Sonne war noch nicht lange am Him-
mel. Sie kroch noch zwiſchen den Wolken
und Schornſteinen herum, als könnte ſie ſich
nicht recht entſchließen. Die Hallendächer
der Maſchinenfabriken glänzten nicht wie
ſonſt an frühnovemberlichen Tagen auch die
Zechen murrten vor ſich hin, es war kein
richtiger Morgen bei dieſem zwielichternden,
unbeſtändigen Wetter.

Aber die Menſchen arbeiteten überall
ſchon längſt. Wie auf geheime Verabredung
arbeiteten ſie, nun jfa, richtig geſehen. war es
auch eine Verabredung und nichts anderes,
denn ſie müſſen zuſammenhalten, wollen ſie
beſtehen. Ein ſtarker Sturm könnte ſie mit
ſamt ihrem Werk dahinblaſen. die Sonne
ſollte ſich nur für eine Stunde abwenden,
alles würde vergehen! Und dennoch mühen
ſie ſich, forſchen und taſten ſuchend vor er
ſchloſſenen Türen die Deutſchen allen vorab.
denn ſie dringen am kühnſten über die ge
heimnisvollen Grenzen vor die
Schöpfung geſetzt ſind!

Nicht ganz ſo, aber ungefähr in dieſem
Sinne hielt Heinrich ſeine Morgenbetrach
tung vor dem kommenden Tag, während ſie
hinter ihrem Brot bei Tiſch ſaßen. Er
liebte ſolcherart Ueberlegungen. Morgens
war er immer beſonders dazu aufgelegt

„Ja, ja ſagte der Kohlenmeiſter vb
wohl er nicht recht zugehört hatte. Er war
vielleicht noch müde.

„Wer ein Menſch geworden iſt auf dieſer
Welt, der ſollte zufrieden ſein!“

Fortſetzung folgt

in der
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Was ist Talxo0?
Helsinki, im September,

Der Finne Ist nach Natur und Lebensgesetz
Individualist. Das Land hat den Typ des Ein-
zelgängers geprägt. Der finnische „Sisu“, die
Zähigkeit des Durchhaltens, das Waldläufer-
tum, das Selbstbewußtsein, die wortkarge Tat,
sie alle entspringen dem Gefühl, daß sich der
Mensch auf sich selbst gestellt, feindlichen Ge-
walten gegenüber durchsetzen muß. Gleich-
zeitig hat diese Notwendigkeit aber auch einen
Gemeinschaftsgedanken geschaffen, der das
ganze Volk in Zeiten der Not zu einzigartigen
Leistungen befähigt. Dieser Gedanke findet
seinen stärksten Ausdruck im Talkoo, in der
Nachbarschaftshilke. Die Wurzeln des Talkoo-
Gedankens gehen auf gemeinsamen Wehrdienst
der finnischen Stämme zurück, die sich gegen
räuberische Einfälle östlicher Horden schützen
mußten und zu diesem Zweck Schutz- und Be-
festigungsanlagen bauten,
als der Ackerbau allgemein geworden war, er-
forderte vor allem die Kürze der nordischen
Vegetationsperiode den gemeinschaftlichen Fin-
satz von Arbeitskräften bei der Feldbestellung
und der Ernte. Diese Form des Talkoo hat
sich in Finnland bis heute erhalten und wird
in Notzeiten auch auf anderen Gebieten des
täglichen Lebens angewandt.

Noch vor dem Beginn des Winterkrieges
wurden die Befestigungsarbeiten an der finni-
schen Ostgrenze zu einem großen Teil in frei-
Williger Talkoo- Arbeit ausgeführt. Die ein-
zelne Dorfgemeinschaft konnte diesen großen
Aufgaben gegenüber allerdings nur wenig aus
richten. Es mubte eine Organisation geschaffen
Werden, die die Talkoo-Arbeit im ganzen Lande
zweckmäbig ansetzte und leitete Im Herbst
1940 wurde daher auf Veranlassung der Akade-
mischen Kareliervereinigung und der Front-
kämpferverbände, die Vereinigung „Saomen
Talkoot“ gegründet, die sich zum Ziel setzte,
durch die Kraft der freiwilligen Arbeitshiſfe
den Kriegswitwen und Waisen, den in Not ge-
ratenen Frontkämpfern ünd Kriegsversehbrten,
den aus ihren Wohnsitzen vertriebenen Kare-
liern und den kinderreichen Familien bedürtf-
tiger Volksgenossen beizuspringen, Unabhängig
von Beruf und Stand, ohne Rücksicht auf Alter
und Geschlecht sollte sich jeder Finne durch
Suomen Talkoot in den Dienst der Allgemein-
heit ſtellen. Diese Vereinigung ist seitdem
unablässig gewachsen und umfaßt gegenwärtig
bei einer Gesamtbevölkerungszahl von knapp
vier Millionen weit über eine Million Mitglie-
der. Seit Beginn dieses Jahres geht der
Talkoo-Einsatz im Rahmen der „Suurtalkoot“,
ocler Großtalkoo-Organisation vor sich

Die Talkoo-Organisation setzt immer dort
ein, wo unvorhergesehen dringende Arbeit zu
leisten ist. So wurden im Frühjahr zur Auf-
rechterhaltung der Brennholzversorgung rund
100 000 cbm Brennholz durch Talkoo- Arbeit
aufbereitet. Ein anderes Mal wurde das Tal-
Koo mobilisiert, um Viehbfutter bereitzustellen
und die Felder zu düngen. Talkoo- Arbeiter
haben die Aecker der einberufenen Landwirte
besät, haben Häuser für Kriegsinvaliden gebaut
und dafür gesörgt, daß die Hinterbliebenen der
Gefallenen nicht. in Not gerieten. Besondere
Erwähnung verdient der Talkoo-Einsatz der
Schuljugend zwischen 10 bis 15 Jahren, Nahezu
eine halbe Million Schulkinder ist bei Grobß-
sammlungen von Scehrött, Beeren, Pilzen, Laub
unch Abfällen aller Art eingesetzt worden, hat
in der Landwirtschaft und bei Haushaltsarbeiten
geholfen und überall bei den Schulen und am
eigenen Heim Küchengärten angelegt, Als der
Krieg ausbrach und bald 16 v. H, der Gesamt-
bevölkerung Finnlands unter den Fahnen stan-
clen, drohte das Wirtschaftsleben des Landes
dem Mangel an Arbeitskräften zu erliegen,
Diese Gefahr haben nicht zum wWenigsten die
Talkoo- Arbeiter abgewendet. Auch in känfti-
gen Friedenszeiten wird wan in Finnland auf
die bewährte Form der Talkoo- Arbeit zurüclk-
greifen. Der Wiederaufbau der wiedergewon-
nenen Landschaft Karelien soll zu einem erheb-

lichen Teil auf diese Weise bewältigt werden,
Das ist um so bedeutsamer, als die Talkoo-
Idee auch für die seelische Wiedereingliederung
der karelischen Bevölkerung in ihr finnisches
Stammvolle von unabschätzbarem Wert ist.
Denn wenn sie praktisch wirtschaftliche Not-
stände durch freiwilligen Arbeitseinsatz über
Winden soll, so erweist sie sich ideal als Er-
ziehung zur Volksgemeinschaft, als natürlicher
Ausgleich zur naturbedingten Vereinzelung des
finnischen Menschen

Ein vergessenes Lebensiperk
Der Name Carl Köppen ist in Deutschland

unbekannt. Wann und wo er gelebt hat, ist
in einem Konversationslexikon nachzulesen,
Daß man ihn als den ersten europäischen
Waffenmeister Japans bezeichnen kann, wird
um so mehr erstaunen, als dieser etwa um das
Jahr 1830 geborene Bückeburger Jäger sein
Leben schließlich in der schleswig-holsteini-
sehen Stadt Neumünster beschloß und man im
Jahre 1907 wenig Aufhebens von seinem Tode
gemacht hat. Wie ist also Köppen zum Waffen-
meister Japans geworden?

Wie so oft, hat anfangs der blinde Zufall
dabei eine nicht unbeträchtliche Rolle gespielt,
Die bekannte Dreysesche Waffen und Muni-
tionsfabrik legte 1858 dem preußischen Kriegs-
ministerium ein neues Modell ihres Zündnadel-
gewehrs vor, das durch die Herabsetzung des
Kalibers auf 13,6 mm ein geringeres Gewicht
und dabei eine gröbere Reichweite hatte, als
sie das 1840 eingeführte erste Hinterlader-Zänd-
nadelgewehr mit der Laufweite von 16 mm be-
saß. Das Kriegsministerium hatte an sich Inter-
esse an der neuen Konstruktion und bestellte
hundert Gewehre des Typs „58 die dann bei
der 3. Kompanie des Westtfälischen Jäger-

In späteren Zeiten,

bataillons Nr. 7 in Bäckeburg praktisch erprobt
werden sollten. Der Kompaniechet, Hauptmann
Funck, betraute mit dem Präfungsbesehuß und
der Ueberwachung der neuen Waffe den „Capitaine d' armes Helene Carl Köppen,
Schon in den nächsten Jahren war der neue
Gewehrtyp in der preußischen Armee eingeführt
und hatte sich bei den Feldzügen von 1864 und
1866 gut bewährt. Da Kam zwei Jahre nach
dem Ietztgenannten Kriege ein Schreiben aus
Japan an die Waffenfabrik, man möge dem
Daimio der Landschaft Kischu 3000 Gewehre
des neuen Typs liefern und ferner einen ge
schickten Fachmann mit nach Japan senden,
damit das neue Gewehr gleich unter seiner An-
leitung ausprobiert werden könne. Köppen
wurde mit dieser Aufgabe betraut. Am
28. Juni 1869 traf Köppen mit der Waffen-
sendung und der Munition in Osaka ein, Der
Daimio war einer der 68 Adligen, denen der
Mikado die japanischen Landschaften zum erb-
lichen Reichslehen überlassen hatte, Er beauf-
tragte Köppen zunächst, die Leibwache mit der
neuen Waffe auszubilden. Waren das zunächst

nur 24 Krieger, so erweiterte sich das Tätigkeits-
feld des deutschen Feldwebels sehr bald, als
er in die schöne Residenzstadt Wakayama um-
siedelte und die dort in Garnison liegenden 500
Mann Eubßtruppen unterstellt belcam, Nach der
Art der alten preubischen Einteilung formierte
Köppen aus diesen Männern ein Bataillon mit
vier Kompanien. Er beschränkte sieh jetzt
auch keineswegs auf die Ausbildung mit dem
neuen Gewehr, sondern ließ die Truppe eine
regelrechte Grundausbildung nach preußischer
Art von drei Monaten durchmachen, die auf
sehr fruchtbaren Boden fiel. Die besten Sol-
daten wurden dann zu Unteroffizieren befördert
und dem mittlerweile aufgestellten zweiten Ba-
taillon zugewiesen. Daneben hielt Köppen für
die Samurais Instruktionsstunden ab und unter-
wies sie im gefechtsmäßigen Schießen. Er grün-
dete eine Kriegsschule für Offizieranwärter und

legte eine Munitionsfabrik an.
Der Daimio hatte nun erkannt, daß in Köp-

pen mehr steckte, als nur ein guter Ausbilder,
Er überprüfte das von den Deutschen entwor-
fene Militärdienstpflichtgesetz und führte es in
seinem Füärstentüm ein. Als dann Köppen zur
Beschaffung neuer Waffen nach Berlin tuhbr,
wurde er dort durch besondere Kabinettsver-
ordnung des Königs zum Offizier befördert, Mit
neuen Waffen kehrte Köppen nach Japan zu-
rück, wo sich allerdings inzwischen sehr vieſes
verändert hatte. Die Lehnsträger, darunter
auch der Daimio von Kischu, haften ihre Für-
stentümer an den Tenno zurückgegeben und
saßen fortan als Privatleute in der Hauptstadt,
Für Köppen war das kein Rüeleschlag. Man
hatte längset überall erkannt, was er geleistet
hatte, und verptflichtete ihn nun, seine Refor-
men bei der 55 japanischen Wehrmacht
durchzuführen, Die ersten zwei Bataillone von
Wakayama dienten Köppen nun als Kern-
truppe, die überall verteilt, für den Neuaufbau
der kaiserlichen Wehrmacht gut wirken konnte.
Jehon 1872 wurde vom Tenno das Köppensche
Militärdienstpflichtgesetz für ganz Japan ein
geführt, was eine Krönung des Lebens werkes
von Carl Köppen bedeutete

Ende des gleichen Jahres Kehrte er dann
nach Bückeburg zurück und diente noch lange
Zeit bei seinem alten Regiment. Erst kurz vor
dem Weltkriege wurde der mittlerweile
74 Jahre alte Soldat in Neumünster aus seinem
schaffensfreudigen Leben abberufen. Wenn
heute die tapfere japanische Armee an fernen
Fronten so große Waffentaten vollbringt, s0
darf man den unbekannten Bückeburger Feld-
wWebel nicht vergessen, der vor langen Jahren
mit den Grundstock zur heutigen japanischen

H. St.Wehbrmacht gelegt hat,

Flotten in Docks und Werften
Schiffsreparaturen der Hemmschuh bei der Steigerung der Neubauten

Von Irmgard Drechsler
Wenn Sondermeldungen oder der OKW.

Bericht verkünden, daß wieder mehrere
tauſend BRT des Feindes auf den Meeres
grund geſchickt wurden, ſtatt ihr Fahrtziel
zu erreichen, dann hören wir ſtets nur von
den abſolut ſicher verſenkten Schiffen. Jn
Brand geſchoſſene oder ſchwer beſchädigte
Fahrzeuge, die aller Vorausſicht nach nicht
ihren Ausgangshafen oder die Entlade-
ſtativn erreichen werden, ſind nicht in die
Vernichtungszahlen eingeſchloſſen, weil dieſe

In einem deutschen Dock: Ein U-Boot wird überholt

Verluſte nicht durch Augenzeugenberichte
beurkundet wurden. In Wirklichkeit fällt
alſo von der wertvollen Tonnage für den
Feind noch mehr aus, als in den Berichten
des OKW. genannt iſt. Denn ſelbſt in den

günſtigſten Fällen, wo die havarierten
Schiffe wieder zurückkommen, müſſen ſie
längere Zeit in Docks und Werften zubrin
gen, ehe ſie wieder auf Fahrt gehen können.
Das Reparaturgeſchäft ſpielt alſo für die
Nachſchubplanungen aus Ueberſee, mit denen
die engliſchen Verantwortlichen ja ſtärker
rechnen müſſen, als ihnen aus Preſtigegrün-
den angenehm iſt, eine bedeutende Rolle,
denn es beſtimmt auch die Produktionszah
len, die den Werften für die dringenden
Neubauten auferlegt werden. Zwar gibt es
keine Statiſtiken. die erſichtlich machen,
welche Produktionsanteile im Schiffbau auf
die Erſtellung neuer und die Wiederherrich-
tung alter Tonnage entfallen aber es iſt be
rechnet worden, daß im Durchſchnitt bei nor
maler Neubautätigkeit und einer mittelalten
Handelsflotte in Friedenszeiten der Repara-
turwert bis zu 60 v. H. des Neubaus beträgt.

Sich ein genaues Bild über den Umfang
der Reparatüurtätigkeit zu machen, iſt auch
deshalb ſchwer, weil man im Gegenſatz zu
Neubauten mit Tonnenangaben reparierter
Schiffe nichts anfangen kann, weil es ſich
nur um Teilarbeiten handelt, die vom ein
fachen Bodenanſtrich über eine allgemeine
und regelmäßig auszuführende Ueberholung
bis zur Reparatur ſchwerſter Kolloſions
ſchäden gehen. Verhindern ſchon in

Köpfe zur Zeit.

Als noch die Petroleumlampen und die
Gasleuchten mit den Schkmetterlingsbren-
nern die gebräuchltchsten Tiehtquelten
unserer Groheltern, Pferdeomnibusse und
Pferdedrosckken ihre Hauptverpehrsmittel
waren, und sie als Kraftspender nur das
Wasserrad oder die Kolbendampfmaschine
kannten, da übergab Werner von Stemens
1867 seine neueste Erfindung, die Dynamo-
maschine, der Oeffent
lickkeit, die der Anstoß
zu einer UVmgestaltung
der gesamten deutschen
Technik war. Vnd s0
übergab er seinem Sohne,
Carl Friedrich von
Stemens, gauber der
mit G. Halske zusammen
re Telegraphen-

auanstalt ein Fundament,
auf dem der Sohn das
heutige gröbte UVnterneh-
men der deutschen elek-
trotecknischen Industrie
aufbaute. Wohl mub das
Erfahrungs- und Wissens-
gebiet des Mannes, der
die Fäden dieser gewalti-
gen Werke in seiner Hand
zusammenkalten soll, sehr
weit gespannt sein. Da
Carl Friedrich von Sie-
mens jedoch der
geeignetste Nachfolger der Persönlichkeit
eines Vaters war, beweist sein Reuttges
Werk, die Siemens- Halske AG. die
Stemens Plania AG. und die vielen
Tochter- und Beteiligungsgesellschaften.
Am S. Sept. 1872 in Berlin-Charlottenburg
geboren, besuchte er das Falß-Realgymna-
sium in Berlin und studterte auf der Unt-
versität Strabburg und den Technischen
Hocksckulen München und Berlin-Charlot-
tenburg. Seine dort erworbenen Kenntnisse
ertete er dann in Amerika, England und

Leiter der deutschen Elektrotechnik
Frankretek aus und trat bei seiner Räck-
Behr 1899 in die Firma Siemens und Halske
ein. Pock schon ein Jakr Später zog es
ikn wieder hinüber nach London. Er ging
zu den Siemens Brothers, wo er die Tei-
tung der Starkstrom- Abteilung übernahm.
Fast ein Jakrzehnt wirkte er an diesem
Arbeitsplate, um dann bet seiner Rückkehr
in Berlin den Vorsite im Direſtorium der

Stemens-Schuckhert- Werke
zu übernehmen. 1919, nach
dem Tode seines Bruders,
übernahm er auch den
Vorsitz der Aufstchtsräte
von beiden Unternehmen.
Im Frühjahr 1920 208
Carl Friedrich von Ste-
mens in den Deutschen
Reickstag ein, mußte aber
im September 1924 Sein
Reickstagsmandat nieder
legen, da er die Wahl
zum Präsidenten des Ver-
waltungsrates der Deut-
schen Reichsbahn Gesell-
schaft annahm, die
nach den Bestimmungen
des auf der Londoner
Konferenz im Juli 1924
aufgestellten Dauwes-Pla-

nes zu Lrüncken
war, aber gleich mit 660Aufn. Atlantik Millionen Goldmark als

Tilgungs- und Zinszaklungen und I1 Milliar-
den Goldmark Reparattonsschuldverschret-
bungen belästet wurde. Dem Vorläufigen
Reichswirtschaftsverband gehörte von Sie-
mens seit seiner Gründung an und nahm
als Sachverständiger von der Reichs-
regierung dazu beauftragt 1927. an der
Weltwirtschafts konferenz teil. Heute ist
der 70 jährige außerdem Aufstehtsratsmtt-
glied bedeutender deutscher Unternehmen
und Mitglied des Verwaltungsrats der
Schuweizerischen Gesellschaft für elektrische

Industrie in Basel. m.

nor

malen Zeiten dieſe Verhältniſſe genaueren
Einblick, ſo vermehren ſich die Schwierig
keiten im Kriege, da jetzt der Reparatur
bedarf außerordentlich in die Höhe ſchnellt.
Neben Schiffsunglücken und den üblichen
Arbeiten entſtehen Beſchädigungen durch
Bomben, Minen, Granaten und Torpedos.
Daneben leidet auch die Betriebsſicherheit,
denn bei der ſtärkſten Ausnutzung der Ton
nage ſtehen nicht überall gute Fachkräfte zur
Verfügung. die Geleitzugfahrten koſten Aus
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fälle durch Zuſammenſtöße, größere Verluſte
folgen aus der Ueberladung der Schiffe und
nicht zuletzt aus dem Einſatz überalterter
Einheiten. Man kennt denn auch die dau-
ernde Beſchäftigung der engliſchen Fach
welt mit den ſich heraus ergebenden Pro
blemen. Kürzlich lagen britiſche Berichte vor,
nach denen bisher in jedem K riegsjahr rund
4 Mill. BRT auf engliſchen und ſchottiſchen
Werften ausgebeſſert werden mußten Seit
Lriegsausbruch ſind alſo bis Mitte dieſes
Jahres allein von den Werften Groß
britanniens rund 11 Mill. BRT repariert
worden. Jn dem gleichen
Angaben des OKW. insgeſamt etwa 18,6
Mill. BRT. Felndtonnage verſenkt worden.
Wenn man auch die NSA als Reparatur
hilfe für die engliſchen und für britiſche
Rechnung fahrende Schiffe berückſichtigt, ſo
ergibt ſich, daß nicht viel weniger Schiffs
raum repariert werden mußte als verſenkt
worden iſt.
Mit einer ſolchen Geſamtangabe iſt noch

nichts über den Transportausfall für die
Feindmächte geſagt. Je nach der Schwere
des Reparaturfalles ſchiebt ſich der Zeitpunkt
hinaus, zu dem das Schiff wieder in Dienſt
geſtellt werden kann. Jn den meiſten Fällen
wird es ſich um langwierige. Arbeiten han
deln, denn Beſchädigungen durch Minen und
Torpedos fordern ein Docken des Schiffes
und das Auswechſeln von mehr oder went
ger zahlreichen Schiffsplatten. Selbſt wenn
man über genügend Facharbeiter verfügt
und die ſind gerade bei Reparaturen drin
gend notwendig und wenn alle Einrich-
tungen und Erſatzteile für die verſchieden
ſten Bautypen am Lager ſind, bleibt doch die
Anzahl der Docks entſcheidend für das
Tempo der Reparaturen.

Die Lücken in der Transporttonnage
laſſen ſich auch heute durch die größten An
ſtrengungen in den Reparaturwerkſtätten
nicht wirkſam genug ausgleichen. Denn die
vorhandenen Schiffbaumöglichkeiten können
ja nicht nur mit den ſtoßweiſe anfallendeg
Jnſtandſetzungsarbeiten belegt werden. Sie
ſollen bei der drängenden Tonnagenot in
erſter Linie für die Neubauten frei gehalten
werden, weil nur dadurch ein teilweiſer
Erſatz für die Schiffraumeinbußen erreicht
werden kann. Aber auch die Neubaukapazi
tät iſt eine gegebene Größe, die ſich nicht
plötzlich erweitern läßt. Das gilt vor allem
für England das trotz aller Anſtrengungen
es nicht einmal fertig gebracht hat, die in
den Dreißiger Jahren aus Kriſengründen
ſtillgelegten oder verſchrotteten Werften voll
wieder in Betrieb zu nehmen, während die
USA allerdings bereits eine Ausweitung
ihrer Bankapazität erreicht haben und wei
ter anſtreben. Aber bei dem Mangel an
Facharbeitern im engliſchen und amerikani-
ſchen Schiffbau iſt es nicht möglich, den Neu
bau und die Reparaturen gleichzeitig zu be
ſchleunigen. Eins geht dabei nur auf Koſten
des anderen.

Auch dann, wenn man den Feindmächten
ein Höchſtmaß an geſchicktem Perſonaleinſatz
für Neubanten und Reparaturen gleichzeitig
unterſtellt, ſo bleibt die Tatſache, daß ſo viele
Schiffe immer neu beſchädigt werden, daß
eine Benutzung der Reparaturmöglichkeiten
zur Erleichterung der Neubauproduktion
nicht möglich iſt. Daran wird auch der Aus
bau der nordamerikaniſchen Schiffbau-
anlagen nichts ändern können, die nur guf
Neubanten ausgerichtet ſind und ſich für
Reparaturarbeiten gar nicht benutzen laſſen.
Es wird weiter ſo bleiben, daß man im
Lager der Feindmächte mit ſtändig wachſen
der Sorge, die unſere Luft und Seeſtreit
kräfte mit jeder verſenkten Bruttoregiſter-
tonne um ein Vielfaches ſteigern, eine große
Transportflotte ſtändig im Dock und auf den
Liegeplätzen der Werften brachliegen ſehen
muß. Alle verzweifelten Anſtrengungen,
dieſe Schiffe möglichſt ſchnell wieder ſchwim
men zu laſſen, hleiben ohne praktiſchen Er
folg, der vom Tempo der Vernichtung weit
überholt wird.

Zeitraum ſind nach.
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Als PER GAUSTADT
Verdunkelung: Von Freitag 19.53 Uhr bis

Sonnabend 6.21 Uhr. Mondaufgang Freitag 19.33
Uhr, Monduntergang Sonnabend 7.29 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:

Die Brüder Gefreiter Karl Schubert,
Sedanſtraße 5, Gefreiter Kurt Schubert,
Anhalterſtraße 8, Obergefreiter Kurt Pom
mer, Pfälzerſtraße 17.

Deuſſches Kreuz in Gold für Hallenſer

Oberleutnant Kurt Wilde, Sohn des
Lehrers Hugo Wilde in Halle, Kroſigkſtr. 24,
iſt mit dem Deutſchen Kreuz in Gold aus
gezeichnet worden. Oberleutnant Wilde hat
ſich mehrfach bei Feindflügen gegen England
und im letzten Jahr gegen Sowjetrußland
ausgezeichnet.

Halles Chöre ſingen gemeinſam
Das NS. Volkskulturwerk, das laut Anordnung

von Reichsleiter Dr. Goebbels als parteiamtliche
Organiſation die volkskulturellen Verbände betreut,
umfaßt insbeſondere die laienmuſikaliſchen Verbände,
ſo den Deutſchen Sängerbund, den Reichsverband
der gemiſchten Chöre Deutſchlands und den Reichs
verband für Volksmuſik. Ueber die Veranſtaltungen
hinaus, die dem kameradſchaftlichen Zuſammenhalt
der Vereine und der fgchlichen Leiſtungshebung
dienen, gilt es, das Können und den Fleiß dieſer
Verbände in Stadt und Land weitgehend im Rah
men von Parteiveranſtaltungen zu nutzen. So findet
im Rahmen der Gaukulturtage als beiſpielgebend
die Veranſtaltung „Deutſcher Sang“ am Montag,
dem 28. September, in Halle ſtatt, die von den ver
einigten Chören des Sängerkreiſes Halle und dem
Stadtſingechor unter Chordirektor Weun getragen
wird. Eine reichhaltige Vortragsfolge wird alle
Freunde deutſcher Lieder erfreuen.

Sonnabend Kundgebung der Kultarſchaffenden

Eine bedeutſame Veranſtaltung, die Kundgebung
der Kulturſchaffenden, findet am Sonnabendyach-
mittag um 16.30 Uhr im Stadtſchützenhaus ſtatt, auf
der Gauleiter Eggeling und Kulturreferent Dr.
Frielingsdorf ſprechen werden. Die Veranſtaltung
wird durch Muſikvorträge des Muſikzuges des
Reichsarbeitsdienſtes unter Obermuſikzugführer
Rohr und durch Chorgeſang des Stadtſingechors der
halliſchen Hitler-gugend umrahmt.

Polksſchädling zum Tode verurteilt

Das Sondergericht in Halle verurteilte den
Adolf Wagner aus Naumburg wegen verſchiedener
Verdunkelungsverbrechen und wegen anderer Straf
taten als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum
Tode. Wagner, der bereits 18mal, darunter auch
mit Zuchthausſtrafen vorbeſtraft iſt und in den
letzten Jahren 25mal den Arbeitsplatz gewechſelt
hat, hatte Ende 1941 und Anfang 1942 unter Aus
nutzung der Verdunkelung fortgeſetzt Diebſtähle bei
früheren Arbeitgebern begängen. Da Wagner ſeiner
verbrecheriſchen Veranlagung und Neigung nach eine
erhebliche Gefahr für die Volksgemeinſchaft bildete
und ſich auch während ſeiner früheren Strafhaft er
hebliche Gewalttätigkeiten gegen Mitgefangene und
Anſtaltsbeamte hatte zuſchulden kommen laſſen,
mußte dieſer unverbeſſerliche Volksſchädling nun
mehr endgültig aus der Volksgemeinſchaft ausge
ſchloſſen werden.

Jhr 80. Lebensjahr vollendet am heutigen Frei
tag Frau Selma Luft, Dieskauer Straße 17.

Eine ?75jährige. Am 25. September feiert Frau
Anna König, Große Steinſtraße 27—28, ihren
75. Geburtstag in körperlicher und geiſtiger Friſche.

Seit 50 Jahrern am gleichen Arbeitsplatz. Jm
Hauſe der Firma E. F. Ritter begeht am heutigen
Freitag Fräulein Minna Rahlwes ihr fünfzig
jähriges Dienſtjubiläum.

konnten.

Neuer Kommandeur der halliſchen Schutzpolizei
Hofe der Reilkaſerne Oberſtlenknant Balterſee Nachfolger von Oberſt SchleichFeierlicher Kommandowechſel auf dem

Abſchiedsworte klangen am Donners
tagnachmittag über den weiten Platz der

Reilkaſerne. Der Hof hatte ſein alltägliches
Geſicht abgelegt, und einem feſtlichen Bild
Platz gemacht. Zum letzten Male war die
halliſche Schutzpolizei vor ihrem Komman
deur, Oberſt der Schutzpolizei Schleich, an
getreten, um von ihm Worte des Dankes
und des Abſchiedes zu hören, und um ihrem
neuen Kommandeur, Oberſtleutnant der
e Balterſee, vorgeſtellt zu
werden.

Oberſt Schleich, der ſeit fünf Jahren
halliſcher Kommandeur war, iſt ſeit 1910 un
unterbrochen Soldat. In Straßburg und
Metz ſtand er als Berufsoffizier bei der
ſchweren Artillerie. Vier Jahre Weltkrieg
mit zwei Verwundungen hatte er ſchon hin
ter ſich, als er in Deutſchlands Notzeit un
mittelbar nach dem Weltkrieg nochmals zur
Waffe griff und als Freikorpskämpfer gegen
äußere Feinde und im mitteldeutſchen Auf
ſtand gegen einen Max Hölz kämpfte. Als
junger Polizeioffizier ſtand er damit in
einer Sturmzeit unſerer Heimat von

Darauf1920 bis 1922 auf hartem Poſten.
führte er bis 1925 die Bitterfelder Hundert-
ſchaft der Schutzpolizei, bis er für die nächſt
ſten zwölf Jahre nach Berlin berufen wurde.
Hier ſtieg er bis zum Oberſtleutnant und
erlebte dann 1937 die Genugtuung, wieder
als Kommandeur an. die Stätte ſeines
Kampfes zu kommen. Am 9. November 1941
wurde er zum Oberſt der Schutzpolizei er
nannt. Jetzt folgt er dem Ruf nach Bres
lau, wo er das Kommando der dortigen
Schutzpolizei übernehmen wird.

Die ganze Verbundenheit mit ſeinen
Männern, die ganze Treue, mit der er an
ihrer Ausbildung gewirkt hat, kam in
ſeinen herzlichen Abſchiedsworten zum Aus
druck. Kurz und ſoldatiſch, echt empfunden
war der Dank, den er dem Polizeipräſiden
ten Dr. Vitzdamm zurief für die großzügige
Unterſtützung, die dieſer ihm gewährte, für
das Vertrauen, das er ihm vom erſten Tage
an entgegengebracht hatte, und für die herz

liche Freundſchaft, die ihn mit ihm verband.
Dann ſtand er mit ſeinen Männern vor
dem Polizeipräſidenten und erſtattete ihm
die letzte Meldung. „Herr Präſident, ich
melde mich nach Breslau ab!“ Dr. Vitzdamm
ſicherte ihm eine gute Erinnerung in den
Herzen ſeiner Polizei und aller Hallenſer
zu. Er hob ſeine hohe Pflichtauffaſſung,
ſeine Kameradſchaft jedem einzelnen Mann
gegenüber, ſeine Härte im rechten Augen
blick und ſeine Menſchlichkeit zum notwendi
gen Zeitpunkt hervor. Jeder, der ihm oder
dem er unterſtand, wußte ihn als Vorgeſetz
ten und als Kameraden zu ſchätzen. Jn
mehr als fünfjähriger guter Zuſammen
arbeit mit ſeiner Dienſtſtelle hat Oberſt
Schleich in Halle gute Aufbauarbeit ge
leiſtet. Mit einem kameradſchaftlichen, herz
lichen Lebewohl entband ihn der Polizei
präſident Dr. Vitzdamm von ſeinen Dienſt
geſchäften und begrüßte den neuen Kom-
mandeur Oberſtleutnant Balterſee. An ihn
richtete er die Bitte, das Erbe Oberſt
Schleichs in deſſen Sinne zu verwalten.

Den angetretenen Mannſchaften machte es
der Polizeipräſident zur Ehrenpflicht, ihrem
alten Kommandeur eine bleibende Erinne-
rung zu bewahren und dem neuen dasſelbe
Vertrauen entgegenzubringen, das ſie jeder
zeit zu Oberſt Schleich hatten. Ein ſtraffer
Vorbeimarſch vor Oberſt Schleich, dem
Polizeipräſidenten und dem neten Komman
deur folgte dieſer feierlichen Uebergabe.

Oberstleutnant Baltersee
Oberſtleutnant Balterſee wurde am

24. September 1890 in Triebs, Kr. Greifen
berg in Pommern, geboren. Auch er iſt ſeit
1910 Soldat. Beim 2. Garde-Dragoner-Regi
ment in Berlin diente er bis zum Weltkrieg,
und ſtand vier Jahre draußen und kam nach
Kriegsſchluß zur Schutzpolizei nach Erfurt.
Hier blieb er bis 1936 und eignete ſich in
dieſer Zeit in allen Reſſorts der Polizei ein
umfangreiches Wiſſen an. Als Kommandeur
der Schutzpolizei war er darauf in Schneide

Auszeichnungsabend der Jugendgruppe
Jm Stnudtſchützenhaus fand ein Gemeinſchafts

abend der Jugendgruppen ſtatt. Gaujugendgruppen
führerin Hilde Steinmann begrüßte zur Eröffnung.
Als Anerkennung für lückenloſen Beſuch der Schu
Iungsabende überreichte Kreisfrauenſchaftsleiterin
Klöpzig den Kameradinnen der Jugendgruvppen die
Dienſtbücher. Einige Kameradinnen erhielten außer
dem noch eine Urkunde für geleiſteten Ernteeinſatz
im Warthegau ausgehändigt, die vom Gauleiter des
Warthelandes ausgeſtellt war. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtand die Rede der Gaufrauenſchaftsleiterin
Frau Leiſtikow, die einen Rückblick auf das abge
ſchloſſene Jahr und zugleich eine Vorſchau auf die
kommenden Aufgaben für das neue „Jahr der ge
ſunden Lebensführung“ gab.

Das Fahrrad vom „Schutthaufen“

Der kleine Klaus war glücklicher Beſitzer eines
Kinderfahrrades, doch nur ſolange als nach einem
Sturz das Vorderrad abgenommen werden mußte
und das Rad nun während des Krieges als Teil-
invalide vor dem Luftſchutzkeller abgeſtellt wurde,
wo es in Geſellſchaft eines ebenfalls unbrauchbaren
Damenfahrrades auf die Zeiten wartete, wo die
notwendigen Erſatzteile wieder beſchafft werden

Eines Tages aber war das Rad ver
ſchwunden. Der Vorgang wurde der Kriminal
polizei gemeldet. Drei Wochen vergingen, da ſah
Klaus einen dreizehnjährigen Jungen auf ſeinem
Rad herumfahren. Ein richtiger Junge kann ja
ſein Rad ſchon erkennen, auch wenn es durch Ueber
ſtreichung möglichſt unkenntlich gemacht iſt. Klaus
ging diplomatiſch vor. Er bat den augenblicklichen
Beſitzer, doch einmal das Rad benutzen zu dürfen.

Aber der dreizehnjährige Fritz war nicht zu be
wegen, Klaus fahren zu laſſen, und ſo bekam die
Polizei Meldung. Die weitere Folge war, daß ſich
der Vater von Fritz wegen Hehlerei vor dem Amts
richter zu verantworten hatte. Fritz hatte das ab
geſtellte Rad mit nach Hauſe genommen und dort
erzählt, er habe es auf einem Schutthaufen in der
Nähe der Wohnung gefunden. Das hätte doch den
Vater ſchon ſtutzig machen müſſen, denn wer wird
heute ein Fahrrad wegwerfen, das außer einem
fehlenden Vorderrad noch verwendbar iſt! Der
Vater hatte Fritz dann vier Mark gegeben, als er
erzählte, er habe Gelegenheit von einem Schul
kameraden die nötigen Erſatzteile zu kaufen. Der
Vater wäre unbedingt verpflichtet geweſen, dieſer
eigentümlichen Raderwerbung auf den Grund zu
gehen. Er wurde wegen Hehlerei zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Warum man ihm aus Bindfaden

einen Strick drehte

Bei den dreizehn Vorſtrafen, die das Strafver
zeichnis des 35jährigen Franz D. in Halle belaſten,
hätte er ſich ſagen müſſen, daß auch das geringe
Vergehen, weswegen er jetzt vor dem Richter ſtand,
bei ihm ganz anders bewertet werden würde, als
bei einem unbeſtraften Menſchen, zumal die meiſten
ſeiner Strafen wegen Eigentumsvergehens verhängt
wurden. Hinzu kommt die Kriegszeit. Er hatte jede
Gelegenheit wahrgenommen, um Bindfaden zu
„ſammeln“ und mitzunehmen. Da Franz bei ſeiner
Sammlertätigkeit bald erwiſcht wurde, war der
Schaden nur gering, ſo daß er diesmal noch mit der
geſetzlichen Mindeſtſtrafe von drei Monaten Ge
fängnis wegen Rückfalldiebſtahls davonkam. Das
Urteil wurde rechtskräftig.

Oberstleutnant Baltersee (rechts) und Oberst
SGSchleich (links) beim Flaggenwechsel

Aufn.: MNgZ-Bilderdienſt (Schulze)

mühl tätig, von wo aus er Anfang 1941 mit
einem aktiven Polizeibataillon nach dem
Generalgouvernement ausrückte. Zu Be
ginn dieſes Jahres wurde er nach Ludwigs
hafen gerufen, um dort das Kommando zu

übernehmen, bis er nun ſein neues Amt in

Halle antrat. Gt.Erzeuger- und Verbraucherhöchſipreiſe

Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt (Reg.Bez.
Magdeburg, Merſeburg und. Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſeßt
Erzeugerpreiſe, gültig ab Sonnabend, 25. September,
Verbraucherpreiſe, gültig ab Montag, 28. September:

Spinat 5 (9), Blattſpinat für Induſtrie 7, Kopfſalät,
200 Gramm 5 (9), Endivien 9 (16), Feldſalat 25 (40),
Knollenkohlrabi, über 4 Zentimeter Durchm. A 4,5 (9),
B 5 (09), Schoſfer 1 (2), Laubkohlrabi, über 4 Zentimeter
Durchm. 3,5 (7), Blumenkohl, Gr. 0 28 (47), Gr.
25 (43), Gr. 2 20 (35), Gr. 3 10 (20), Suppenblumenkohl
5 (I (im Preis-Geb. B 2 Rpf. Aufſchl. auf A Geb. Pr.),
Wirſingkohl. 3,5 (7), Weißkohl B 1,8 (5), C 2,25 (6), Rot
kohl B 4 (8), S 5 (9), Bohnen, grün o. F. 17 (27)
grün m. F. 15,5 (24), Tomaten A 9 (16), B 10 (17),
Gurken, 3 bis 6 Zentimeter 20 (34), (Einleger) 6. bis
9 Zentimeter 12 (20), 9 bis 15 Zentimeter 9 (16) über
15 Zentimeter 6,5 (11), Knudel 3 (6) Dick gew. Einleger
3. (0, Schälgurken 4,5 (8), Kürbis 8 (6), Möhren ohne
Laub A 2,5 v 3 Kote Beete, Gr. vis 10 Zenti
meter Durchm. A 2,5 (6), B. 3,5 (7), Gr. 2, über 10 Zenti
meter Durchm. A 1,5 (4), B 2,5 (6), Radies, Bd. je
15 Stück, runde 8 (5), lange 4 (6), loſe, ohne Laub
7,5 (18), Eiszapfen 5 (8), Rettich, Gr. 1 u. 2, gemiſcht
5,5 (10), Bohnenkraut 16 (17), Peterſtilie, mooskr., in
Bd. je 100 Gramm 15 (25), Peterſilie, loſe 10 (17)
Speiſezwiebeln, Gr. 1 über 50 Millimeter Durchm. 53
(10), gemiſcht, über 25 Millimeter Durchm. 5 (10), Dick
hälſe 4 (8), Pflaumen, Pr. -Gr. 1 24, 2 20, 3 17, 413,
5 8, Aepfel und Birnen, Cox Hrange-Renette 42, 35,
Preis-Gr. 1 34, 27, 20, 2 23, 18, 12, 3 20, 15, 12, 4 13,
8, 5 11, 7, Aepfel und Birnen, C 1 über 35 Millimeter
Durchm. 6, C 2 über 25 Millimeter Durchm. 4,5, Wieſen
champignon 40, Pfifferlinge 40, Steinpilze 45, Maronen
und Miſchpilze 22, Holunderbeeren 12, Hagebutten 18,
Ebereſchenbeeren (Märiſche Süße) 8, alle Pilze und
Beeren Sammlerpreis.

Kundgebung zur Berufsaufklärung. Am Freitag,
dem 25. September, findet um 20 Uhr im großen
Saal des Stadtſchützenhauſes eine Großkundgebung
zur Berufsaufklärungsaktion ſtatt, zu der alle Eltern
der Schulentlaſſungsjahrgänge eingeladen ſind. Es
wird der Regierungsrat im Reichsinnenminiſterium,
Hauptbannführer in der Reichsjugendführung
Schlinke, zur Berufsaufklärungsaktion 1942/43

ſprechen. nsg.«Geaaaaaaaaaaa—aaaaaaaanannrrvvvreerrorvGeoveeomoaokcaene
Schönheit japaniſch geſehen

Verhaltene Farbtöne erzielen ein Höchſtmaß an künſtleriſcher Wirkung

Japan darf ſich rühmen, eine ſo eigen
artige und weſensſtarke Kunſt zu beſitzen,
daß ſie auch in der Fremde nicht nur ihre
Eigenart bewahrt, ſondern ſich ſogar das
Sufet unterwirft. So begegnet man in der
japaniſchen Kunſt, wo immer ſie uns ent
gegentritt, ſtets den Eigentümlichkeiten des
fapaniſchen Weſens Das zeigt ſich ganz be
ſonders in einer von der Deutſch-Japani-
ſchen Geſellſchaft veranſtalteten Ausſtellung
des japaniſchen Malers Rihaku Harada,
der ſeit elf Jahren in Paris lebt, die große
Tradition der franzöſiſchen Malerei und
deutſchen Geiſtigkeit er iſt ein gründlicher
Kenner der Philoſophie Kants und Nietz-
ſches in ſich aufgenommen hat und doch
ein ganz Eigener geblieben iſt.

Es hängt in dieſer umfangreichen Aus
ſtellung nur ein Bild, das den Titel trägt
„Japaniſches Motiv“, alles Uebrige ſind
BlumenKompoſitionen, Porträts oder
franzöſiſche und elſäſſiſche Landſchaften.
Dennoch iſt alles japaniſch, ſpiegelt japa
niſches Weſen, ob es eine alte Kirche in der
Bretagne iſt oder ein Stadttor von Schlett-
ſtadt, ein weiblicher Akt, Notredame Paris
vder Tulpen in marokkaniſcher Vaſe. Schon
die Aeußerkichkeiten des Handwerks, die
Technik, das Material und die beſondere
Kunſt der Farbmiſchungen unterſcheiden
dieſe Kunſt weſentlich von allen anderen
und geben ihr ſchon dadurch ein beſonderes
Gepräge. Alle Bilder ſind mit Tuſche auf
Seide gemalt und die beſondere Kunſt der
Farbmiſchungen, die der heute 52fährige
Maler vor drei Jahrzehnten bei einem
japaniſchen Meiſter gelernt hat, übt er auch
heute noch und läßt ſich alle Farben, die aus
Pflanzen gewonnen ſind, in Pulverform

s Japan kommen.m a ler Zartheit haben dieſe Farben
eine ungewöhnliche Dichte und Jntenſität.

Dieſe Arbeiten haben keinerlei Aehnlichkeit
mit unſeren Aquarellen oder graphiſchen
Blättern, ſie erheben den künſtleriſchen An
ſpruch eines Oelgemäldes. Am ſchönſten für
unſer künſtleriſches Empfinden ſind die
Blumen-Kompoſitionen, Tulpen, Roſen,
Anemonen, Lilien, Hortenſien, Narziſſen
von duftender Zartheit wie köſtliche Gebilde
der Freude und Schönheit hingehaucht und
doch von ſo beglückender Realität. Es grenzt
ans wunderbare, wie hier mit den verhal-
tenſten Farbtönen das höchſte Maß an ein
dringlichſter Wirkung erreicht iſt.

In ſeinen Landſchaften ſind die Einflüſſe
des franzöſiſchen Jmpreſſionismus ein klein
wenig ſpürbar, aber ſouverän in die eigene
Sprache übertragen. Die oft ſchwelgenden
Farbkompoſitionen ergeben ſtets einen
zwingend harmoniſchen Klang. Sie vermit-
teln eine neue Art des Sehens, geben uns
Einblicke in eine fremde Welt und zeigen
uns zugleich die Schönheiten der eigenen
von einer neuen Seite. Adolph Meuer.

GoetheMedaille für Geheimrat Voretzſch
Der Führer hat dem in Naumburg

(Saale) anſäſſigen ordentlichen Profeſſor em.
Geh. Reg.-Rat Dr. phil. Karl Voretzſch aus
Anlaß ſeines goldenen Profeſſorenfubiläums
in Würdigung ſeiner Forſchertätigkeit auf
dem Gebiete der romaniſchen Philologie die
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen.

Karl Voretzſch promovierte 1890 an der Univerſi
tät Halle, war dann als Ordinarius an den Hoch
ſchulen in Tübingen und Kiel tätig, kehrte 1913 nach
Halle zurück, wo er an der Martin-Luther Uni
verſität als o. Profeſſor bis zu ſeiner Emeritierung
wirkte. Geheimrat Voretzſch hat im Laufe ſeiner
Lehrtätigkeit eine große Anzahl bedeutender Ar

beiten veröffentlicht, die ihn als hervorragenden
Forſcher auf dem Gebiet der romaniſchen Philologie
kennzeichnen. Daneben ſchrieb er u. a. „Das ro
maniſche Seminar der Univerſität Halle (1875 bis
1926)

Leipziger BachPreis für Soldaten
Der Leipziger Bach-Preis wird während

des Krieges nicht in der üblichen Form
verliehen. Seine Mittel ſollen ſtattdeſſen
zur Weihnachtszeit an die unter den Waffen
ſtehenden Komponiſten der Bachſtadt Leip
zig verteilt werden.

56, Sängertag in Weimar
Durch den Tod des Bundesführers des

Deutſchen Sängerbundes, Oberbürger-
meiſter Albert Meiſter in Herne, iſt die Ab
haltung eines Sängertages erforderlich ge
worden. Der ſtellv. Bundesführer, Ober-
bürgermeiſter Memmel, Würzburg, hat da
her den 36. Ordentlichen Sängertag einbe
rufen, der am 1. November in Weimar
ſtattfindet.

Die zweite Leipziger Uraufführungswoche

Die diesjährige Leipziger Feſtwoche für
Theater und Tanz findet vom 31. Oktober
bis 9. November ſtatt. Für den 1. Novem
ber vormittags iſt im Neuen Theater ein
Feſtakt „250 Jahre Oper in Leipzig 75
Jahre Neues Theater“ angeſetzt. Folgende
acht Werke gelangen zur Uraufführung:
Die Oper „Der Garten des Paradieſes“ von
Petyrek, die Tragödie „Sunanda“ von Büch-
ler, die Komödie „Umzug ins Altersheim“
von Weißenborn“, das Luſtſpiel „Frühſtück
um Mitternacht“ von Rottluff, als fünfzigſte
Uraufführung des Leipziger Städtiſchen
Schauſpiels ſeit dem Umbrüch die Komödie
„Der Winkeladvokat der Liebenden“ von
Weismantel“, das Schauſpiel „Anng Viola“
von Stolle, das Schauſpiel „Buſhido“ von
Schneider, das Ballett „Die Liebenden von
Verona“ von Leo Spies.

HEIMISCHES KULTURILEBEN

Rudolf Fiſcher ſpielte Beethoven

Der Pianiſt Rudolf Fiſcher ſtellte ſich dem halli
ſchen Publikum als Beethoveninterpret vor und
konnte ſich eines ſtarken Beſuches erfreuen. Nicht
zuletzt mag dazu die Vortragsfolge, die die be
kannteſten Sonaten enthielt, beigetragen haben. Der
Abend geſtaltete ſich für den Künſtler zu einem
ſchönen Erfolg. Sein Spiel hat eine gut entwickelte
Paſſagen, Griff- und Sprungtechnik zur Grundlage,
und ſein muſikaliſches Empfinden iſt von geſunder
Urſprünglichkeit, bewahrte ihn freilich nicht immer
vor gewiſſen rubatoManieren in den lebhaften,
leidenſchaftdurchpulſten Sätzen. Um ſo ausgegliche
ner und vertiefter erklangen dafür dank der Kultur
ſeines Anſchlages die Adagien. Vortrefflich gelang
ihm das Dämoniſch-Titaniſche der Beethovenſchen
Tonſprache in der „Pathétique“, in der eis Moll
Sonate in der „Appaſſionata“ zum Ausdruck zu
bringen, ſo daß dieſe drei Werke zu den Höhe
punkten des Abends wurden. Die Zuhsrerſchaf“
zeigte ſich ehrlich begeiſtert und begnügte ſich mi
den im Programm angekündigten Werken.

Dr. Alfred Fast.

Kleines Feuilleton
Der Neſtor der deutſchen Bühnenbildner, Prof.

Eugen Quaglio, der im April in geiſtiger und
körperlicher Friſche ſein 85. Lebensjahr vollenden
konnke, iſt nach kurzer Krankheit am 24. September
in Berlin geſtorben. Sein Urahn Giulio Quaglio
war ein Schüler Tintvrettos und ſtammte aus Laino
am Comer See.

Der italieniſch-deutſch-japaniſche Kulturkonvent
wurde am Donnerstagvormittag feierlich in Venedig
eröffnet. Außer den Vertretern der beteiligten
Hauptländer nahmen auch bulgariſche, ungariſche
und ſpaniſche Vertreter an der Eröffnungsfeier teil.
Die Zuſammenkunft wird vier Tage dauern.

Die Ufag zeigte den Großfilm Prof. Karl Ritters
„GPU“ der Budapeſter Oeffentlichkeit. Die Auffüh
rung erhielt ihre beſondere Note durch die Anweſen
heit des Reichsmuſikzuges des Reichsarbeitsdienſtes.
Die Preſſe nennt den Film ein wertvolles und lehr
reiches Werk, das mit ebenſoviel Sachkenntnis wie
rünſtleriſcher Geſtaltungskraft geſchaffen worden ſet,
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der Verſuchs

Walnußanbau kein Zuſallsprodukt mehr

Der Walnußbaum iſt bekanntlich eine
unſerer wichtigſten deutſchen Nutzpflanzen.
Er liefert das wertvollſte deutſche Edelholz
für den Möbelbau und das Material für
Gewehrſchäfte. Die unreifen Nußſchalen er
geben ein Gerb, Beiz und Färbemittel,
die halbreife Frucht iſt ſüß zubereitet oder
kandiert eine beliebte Delikateſſe. Die reife
Nuß übertrifft den Nährwert des Rind
fleiſches um das Siebenfache und beſitzt
einen hohen Vitamingehalt. Aus ihr wird
das hervorragende Nußöl vereitet, der
Preßrückſtand ergibt ein gutes Kxraftfutter,
und ſchließlich liefert das Blatt noch eine
wertvolle Droge und die Nußrinde ein
Typage- und Alterungsmittel in der
Branntweinbereitung.

Bisher war es nun aber leider nicht
möglich, den Walnußbaum wie jeden ande-
ren Obſtbaum ungeſchlechtlich zu vermehren,
ſo daß der Anbau alſo weitgehend dem Zu
fall überlaſſen blieb. Deutſchland verfügte
demgemäß nicht über Walnußſorten, die
eine zuverläſſige Frucht lieferten. Die Zahl
der minderwertigen Sämlinge war außer
ordentlich groß. Die Güte aber auch die
Mängel eines Baumes ließen ſich erſt zehn
bis zwanzig Jahre nach der Pflanzung er
kennen.

In langjähriger Arbeit iſt es nun inund Forſchungsanſtalt für
Wein- und Gartenbau in Geiſenheim am
Rhein dem Forſcher Dr. E. Schneider nach
den Plänen des Direktors der Anſtalt, Pro
feſſor Dr. C. F. Rudloff, gelungen, die wich
tigſten Vorausſetzungen für eine plan
mäßige Vermehrung der Walnuß zu ſchaf
fen. Die „Geiſenheimer Walnußokulation“
erlaubt nun die baumſchulenmäßige Ver
mehrung und die Umveredlung und Ver
beſſerung älterer Standbäume.

Es iſt in Zuſammenarbeit mit
Landesbauernſchaften des Reichsnährſtandes
weiter gelungen, durch entſprechende Aus
leſe ein deutſches WalnußSortiment zu
erſtellen. Aus Tauſenden von Einzelbäumen
wurden die beſten Typen ermittelt, die, als
Edelreisſpender die Grundlagen zu dieſem
Sortiment abgeben. Damit iſt die ſorten
reine Maſſenvermehrung wie bei den übrigen
Obſtarten erreicht und dem Großanbau von
Walnußbäumen beſter Qualität ſteht nun
nichts mehr im Wege. v. A

Nährhefe als Nebenprodukt der Zellwolle.
Dem bekannten Hirſchberger ZellwolleWerk
iſt es gelungen, bei der reſtloſen Ausnützung
der für die Zellwolle- Herſtellung benötigten
pflanzlichen Eiweißſtoffe ein hochwertiges
Hefeeiweiß zu entwickeln, das für die menſch
liche Ernährung vbedeutungsvoll iſt. Dieſes

aus natürlichen Rohſtoffen erzeugte Eiweiß
iſt vollwertig und leicht verdaulich, kann den
verſchiedenſten Nahrungsmitteln zugeſetzt
werden und verbeſſert deren Nährwert, Ge
halt und Geſchmack. Vor allem erhöht es
durch ſeinen Reichtum an Vitamin den
Aufbauwert. Die Hefe ſoll in Flockenform

den

Furnen Sport Spie
Doppelverangtaltäng al deu Madkeerplah

Wacker Vfs und SV 98 Boruſſia die Gegner
Die Pflichtſpiele bringen in Halle auf dem

i tlat Deſſauer Straße, die Doppelveranſtal
ung:

HFC Wacker VfL Halle 96,
SV 98 Halle SV Boruſſia Halle.

Die beiden halliſchen Bereichsmanuüſchaften Wacker
und VfL Halle 96 ſtoßen um 16 Ubr das zur Zeit
intereſſierende Spiel an. Beide Vereine werden ſich
um die Einſetzung ſtarker Mannſchaften bemühen
und auch beſtrebt bleiben, die Auseinanderſetzung
gehaltvoll zu geſtalten. Wer da wohl gewinnen
wird? Vorausſagen wären verfehlt, am Platze
dürfte dagegen eher der Hinweis ſein. daß dieſes
Spiel im Kampfſtil intereſſant, in techniſchen Be
langen ſicherlich zufriedenſtellend verlaufen wird.
Vorher, um 14.15 Uhr, ſind der SV 98 und SVP
Boruſſio die Gegner. Auch dieſe beiden Mann
ſchaften ſind augenblicklich gut beieinander, ſo daß
es auch hier ſchwer fällt, beſtimmte Vorausſagen
zu treffen. Die 9ser ſcheinen zwar reifer im Mann
ſchaftsſpiel zu ſein, aber auf ſeiten der Boruſſen
hilft die Schnelligkeit zu manchem Vorteil. Weiter
ſpielen in der Bereichsklaſſe:

1. SV Jeng 1. SV Gera,
SpVg Erfurt SC Erfurt.

Dem 1. SV. Jena und der Erfurter Spielver
einigung müßten Siege gelingen. Jn der erſten
Klaſſe ſpielen ferner:

SG Mockrehng MESV Torgau,
Preußen Merſeburg RB/VfL Merſeburg,
RWVfL Bitterfeld Union Sandersdorf.

Spielt die Mockrehnaer Sportgemeinſchaft in
guter Form, dann müßte dem Torgauer MilitärSport Verein ein Erfolg vecrſagt bleihen. Jn
Merſeburg erſcheint der Spielausgang zwiſchen

Preußen und RB/Vf8 genau ſo offen wie der in
Sitterfeld, wo bereits am Sonnabend RW/Vf2 und
Union Sandersdorf die Gegner ſind.

Fußballmeiſterſchaftsſpiele der 2. Klaſſe
Jm Sportbezirk werden am Sonntag die Fußballmeiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt. Jm Spielbezirk

Halle Saalkreis ſpielen um 15.30 Uhr:

BSG Siebel VfL Dölau,
BSG Weiſe SV Lettin,
FC Ammendorf 1910 Poſt SG Halle.

Während wir im Spiel Siebel Dölau den
Gäſten aus Dölau ein Plus einräumen, müſſen
wir den Ausgang der beiden anderen Spiele als
offen bezeichnen. Es ſpielen ferner: SG Reichs
bahn FE Eintracht, FC Holleben VfR Reide
vburg, SV Lieskau SG Gröbers, Vfo Löbejün
Olympia Halle und Gehörloſen TV. Giebichen
ſteinSportbrüder 15.30 Uhr.

Jm Spielbezirk MerſeburgGeiſeltal ſpielen in
Staffel A. Glückauf Braunsdorf TSG Bad
Dürrenberg, Tollwitz SV Kayna, Sportring
Mücheln SV Beuna, Niederklobikau Winters
hall

Von den Hockeyfeldern. Am kommenden Sonn
tag werden die Meiſterſchaftsſpiele im Hockey mit
folgenden Begegnungen fortgeſetzt: in Halle Ziegel
wieſe um 14.30 Uhr; RotWeiß Frauen gegen Bitter
feld Rot-Weiß; in Merſeburg: MHEC Männer gegen
Arado Wittenberg. MHC Frauen gegen SV 99
Merſeburg. Ferner findet in Halle Ziegelwieſe um
10 Uhr ein Spiel der Jugendmannſchaften von
RotWeiß Halle und TuSV Leuna ſtatt.

Deutſchlands Amateurboxer behaupten die Füh
rung. Am zweiten Kampftag des Dreiländerboxens
der Amateure von Deutſchland, Ungarn und Italien
in der nationalen Sporthalle in Budapeſt behauptete
Deutſchland ſeine Führung mit 14 Punkten, Ungarn
10 und Jtalien mit 8.

Neue Reichsfachwartin für Handball. Der Reichs
ſportführer hat Anni Wittkowski. Magdeburg, als
Reichsfachwartin für den deutſchen Frauenhandball
beruſen.

Aus cler Wirtschoft

Vergütungen für kriegsbedingte Schätzungen.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat eine
Anordnung über Vergütungen für kriegsbedingte
Schätzungen erlaſſen, die im Reichsanzeiger vom
22. September 1942 verkündet iſt. Danach ſind kriegs
bedingte Schätzungen ſolche, die im privaten oder
behördlichen Auftrag nach eingetretenem Kriegs
ſchaden vorgenommen werden, ferner Schätzungen,
die jemand vorſorglich vornehmen läßt, um im
Falle eines Kriegsſchadens Unterlagen zu haben.
Ein Entgelt darf für kriegsbedingte Schätzungen nur
beziehen, wer eine der in der Anordnung aufge
führten Vorausſetzungen erfüllt, insbeſondere einer
der dort genannten Organiſationen angehört. Wer
ſein Entgelt nach einer anerkannten Gebühren
ordnung zu vemeſſen berechtigt iſt, hat es für
kriegsbedingte Schätzungen um einen Kriegsabſchlag
von drei Zehntel zu ermäßigen. Hilfsweiſe gibt
die Anordnung eine eigene Regelung, die auf einer
Verbindung von Zeit und Wertvergütung beruht.
Die Anordnung tritt am 1. Oktober 1942 in Kraft.
Sie gilt auch für Schätzaufträge, die an dieſem
Tage zwar bereits erteilt, aber noch nicht voll
ſtändig ausgeführt ſind.

Neue Vorſchriften für den Schmierölverbrauch.
Die Reichsſtelle für Mineralöl hat in einer neuen
Anordnung die Vorſchriften der ſeit dem Frühjahr
eingeführten Schmierſtoffbewirtſchaftung geändert
und ergänzt. Danach iſt nunmehr das frühere
Syſtem der Belieferung der Schmierölverbraucher
auf Grund ihrer früheren Bezüge bei beſtimmten
Lieferanten völlig beſeitigt worden. Jeder Ver
braucher iſt jetzt berechtigt, Schmierſtoffe in be
ſtimmtem Umfange genehmigungsfrei zu beziehen,
während darüber hinausgehende Mengen nach wie

in den Handel gebracht werden.

mählung erwiesenen Aufmerk- W Halle (S.), Germarstrahe 6,Zentner sam keiten und Glückwünsche Plorzheim, Mannheim,
sagen wir auf diesem Wege 21. September 1942.

e

Carl-Georg. In großer Preude

Für die uns enläßlich unserer Ver-

unseren herzlichsten Dank. Wer-
ner fHorst, 2. 2. V. der Laktw.,

vor genehmigungspflichtig ſind. Andererſeits iſt aber

nunmehr auch jeder Verbraucher dafür verantwort
lich, daß er ſeine Schmierſtoffbezüge auf das kriegs
wirtſchaftlich vertretbare Maß beſchränkt. Er unter
liegt alſo inſoweit der Verordnung des Führers
zum Schutze der Rüſtungswirtſchaft, darf alſo
Schmierſtoffe nur zu kriegs und lebenswichtigen
Zwecken und nur in der Menge und Qualität be
antragen, als hierfür bei ſparſamſter Verwendung
erforderlich iſt. Als Schmierſtoffe gelten u. a.
Spindelöle, Maſchinenöle, Motoren und Turbinen-
öle, dunkle Schmieröle, Wagenſchmiere uſw. Der
Verbraucher muß dem Verkäufer ſchriftlich ver
ſichern, daß er ſeinen Auftrag in Kenntnis dieſer
Vorſchriften erteilt. Schmierſtoffe für beſtimmte
Verwendungszwecke, wie beiſpielsweiſe Trans
formatorenöl für Erſtfüllbedarf, Schmierſtoffe zur
Herſtellung von Lederhilfsmitteln uſw., dürfen nur
mit Genehmigung beſonderer Kontingentsträger be
zogen werden, zu denen die Reichsſtellen Chemie,
Kautſchuk und Asbeſt uſw. gehören. Sonderrege
lungen ſind für Turbinenöl, Paraffinum liquidum
und Vaſelinöl getroffen worden. Die Anordnung
tritt am 1. Oktober in Kraft.

Großhandelsfiliaglen jetzt genehmigungspflichtig.
Die Anordnung zum Schutz des Großhandels hat
durch eine neue Anordnung eine Erweiterung er
fahren. Während bisher nur die Errichtung neuer
Großhandelsunternehmen genehmigungspflichtig
war, bedarf nunmehr auch die Erweiterung be
ſtehender Unternehmen durch ſelbſtändige oder un
ſelbſtändige Niederlaſſungen der Einwilligung der
Verwaltungsbehörde Dieſe Ergänzung iſt not
wendig geworden, weil manchmal Unternehmer
glaubten, durch getarnte Filialen den Großhandels
ſchutz durchbrechen zu können. Zugleich bringt die
Anordnung eine Verwaltungsvereinfachung, das
Reichswirtſchaftsminiſterium iſt künftig nicht mehr

Blick in die Welt
EuropaSchachturnier in München. Nach Ab

ſchluß der neunten Runde ergibt ſich folgender
Stand: Aljechin 7 Punkte, Keres, Foltys, Bogol-
jubow 6, Richter 5 e (1 Hp.), Rellſtab 4, Bracza,
Junge, Stolz 3/2, Napolitano, Robacek 3, Rabac 2.
Die Entſcheidung fällt ſomit erſt in der letzten 11.
Runde. In dem gleichzeitig laufenden Wertungs
turnier ebenfalls 12 Spieler derſelben Länder),
deſſen zwei erſte Sieger die Berechtigung zur Teil
nahme am nächſten Titelturnier haben, ſteht der
deutſche Vertreter Müller mit 52 Punkten dicht
hinter dem führenden Danielſſon (6 P.). K. L.

Durch ein Streichholz zu Tode gekommen. Auf
leichtſinnige Weiſe kam in Eſſen ein Mann zu Tode,
der ſich mit einem brennenden Streichholz an einem
Auto zu ſchaffen machte. Er wurde durch eine
Exploſion getötet. Auch einen zu Hilfe eilenden
Freund hätte das gleiche Schickſal ereilt, wenn ihn
nicht Fußgänger im letzten Augenblick vom brennen
den Wagen geriſſen hätten.

Des Hundes Totenwache. Für die ſprichwörtliche
Hundetreue gibt es immer wieder neue eindrucks
volle Beiſpiele. Wie aus Nyvköbing (Dänemark)
berichtet wird, hatten dort die Küſtenbewohner einen
treibenden Prahm beobachtet, von dem ein Hund
laut bellte. Man ſchickte ein Segelboot aus und
ſtellte feſt, daß dort ein Hund um Hilfe für ſeinen
Herrn rief, der tot auf dem Boden des Bootes lag.
Bei der Aalfiſcherei hatte ein Herzſchlag ſeinem
Leben ein Ende geſetzt. Der Prahm wurde eingeſchleppt, aber der Hund ſetzte ſeine Totenwache
auch am Ufer fort, ſo daß es unmöglich war, die
Leiche an Land zu ſchaffen. Er konnte erſt beruhigt
werden, nachdem Angehörige des Toten herbei
gerufen waren.

Engere Hoſen in Schweden. Die Herſtellung von
Herrenkleidung muß in Schweden wenigſtens ſoweit
es ſich um die konfektionsmäßige Herſtellung aus
ſchwediſchen Stoffen handelt, eine kriegsbedingte Be
ſchränkung erfahren. So ſind jetzt Anordnungen in
Kraft geſetzt worden, wonach die Jacketts kürzer
und die Hoſen enger werden. Für die Hoſen ſind
höchſtens noch 52 Zentimeter Fußweite zugelaſſen.
Die Jnnentaſchen verſchwinden bis auf eine, des
gleichen gibt es keine aufgeſetzten Taſchen und auch
keine Knöpfe mehr an den Aermeln.

Aus der Heimot
Kölleda. (Neuer Verwalter des Land

rats amtes.) Durch Verſügung des Miniſters
des Jnnern iſt Reg.Rat Georg Kreykenbohm inZlin (Mähren) mit der vertretungsweiſen Verwal
tung des Landratsamtes in Kölleda beauftragt wor
den. Reg.Rat Kreykenbohm ſteht zur Zeit im
Wehrdienſt.

ClausthalZellerfeld. (Robert Kochs Gat
tin 70 Jahre alt.) Dieſer Tage vollendete die
Gattin des deutſchen Forſchers und Arztes Robert
Koch, der ein gebürtiger Clausthaler war, in Berlin
das 70. Lebensjahr, 32 Jahre nach dem Tode ihres
Mannes, den ſie auf ſeinen Weltreiſen begleitet hat.
Von Frau Hedwig Koch ſtammen zahlreiche Zeich
nungen und farbige Jlluſtrationen für die wiſſen
ſchaftlichen Veröffentlichungen ihres Mannes.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 24. Sept. 1942

Beſchwerdeinſtanz, die Entſcheidungen liegen bei
den unteren Verwaltungsbehörden.

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 174 Vittenberg 17 3Trotha 48 3 Roßlau 131 2Bernburg 102 2 Aken 135* 5Calbe OP. 148 2 Barby 1394Calbe UP. 2154 1 Magdeburg 139 4
Grizehne 216 2 Tangermünde 12Düben (M.) 26 6 Wittenberge 1704 2
Elbe Lenzen 198 2Leitmeritz 2544 2 Dömitz 115 2Auſſig 1624 Darchau 1924 2Dresden v 3 Hohnſtorf 91Torgau 152 3
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Kriegsberichter

Halle (S.), Blumenstraße 6, II.
Wittenberg (Bezirk Halle), Löwen-
apotheke. den 24. September 1942.
Heute morgen 5 Uhr verschied
nach langem, schwerem, mit

Heute
schwerem

Halle (S.), Ackerweg 100,
den 23. September 1942.
verschied nach kurzem,

Kampt mein herzens-
guter Mann, mein bester Kamerad

Diemitz, Werderstraße 28,
den 24. September 1942.

Plötzlich und unerwartet ent
schlief am 23. Sept. 3 Wochen vor
seinem 72. Geburtstage, mein lieber

geben wir die Geburt unseres
ersten Kindes bekannt. Margot
Schachschneider geb. Georgi,

und Frau Irmtraud geb. Pegusa.
Halle (S.), Viktoriastr. 45-7.

Z. Priyatstat. Prof. Dr. Brom-
molt, Diakonissenhaus, Carl
Schachschneider, z. Z. Warschau.
Halle (S.), den 22. Sept. 1942,
Königstraße 60.

Vnsere beiden Buben bekamen ihr

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen lIück-wünsche und Geschenke danken
wir hiermit berzlichst. Leutnant
Walter Banso und Frau Gretelgeb. Böhme. Rolleben, 23. Sep-
tember 1942.

Schwesterechen „Mareyle“. In
dank barer Treude Ruth Strat-mann geb. Göppel, Ernst-Kune
Stratmann, Golbitz. 21. Septem-
ber 1942, z. Z. Univ. Frauen-
klUnik Halle, Privatstation Prof.
Nürnberger.

Thre Verlobung geben bekannt:
Wally Müller, Maat Manfred

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glück-
Fünsche sagen Wir auf diesemWege unseren herzlichsten Dank.
Max Klaschke und Frau Aennegeb. Kertwig. Dölau b. Halle,
Adolf Hitler- Straße 7

Bürger, Kriegsmarine, 2. 2.
Sehloß Lonisenbund. Halle (S.),
Ammendorf, im September 1942.

Verlobte grüßen Waltrauch
Sachse, Roman Köhl. Könnern
a. S., Kpurow. (Oberschlesien),
2. z. im Pelde, 24. Sept. 1942.

Als

Ihre Vermählung geben bekannt:
Alfred Braune, Gefreiter derNS., Anni Sraune geb. Gauz.
Halle (S), am 25. Sept. 1942,
Auenstraße 6, Ludwig Wucherer-
Straße 63.

Wir wurden heute getraut: Ehber-
hard Grossert, Ingenieur, 2.
z. in einer Art. -Abtlg., KäteGSrossert geb. Hensel. Ralle (S.).
Königstr. 26, 25. September 1942.

Ihre Verwählung zeigen an: Dipl.-
Kaufmann Werner Keller und
Frau Hedwig geb. Sechad. Halle
(Gaale), Hoher Weg 21, Tutt-
Ungen Wittbg., den 25. Sept. 1942.

Ihye Vermählung geben bekannt
Kart Ludwig Heldt, Use Heidt
geb. Seyfert. Halle (S.), Füsilier-
ſtraße 12. Seestadt Rostock.,Scharnhorststr. 12, 25. Sept. 1942.

Kriegstrauung geben be-
Kkavunt: Ob Soldat FriedrichBrandt, Olga Brandt geb. Zie-
bert. Wallwitz, 25. Sept. 1942.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
Jobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten und Glückwünsche danken
Wir berzliehst. Wachtm. Walter
Gutseh, Lisa Kloß, Wansleben
am See

Ihre

Für die uns anläßlich unserer Ver
maählung erwiesenen Aufmerk-
gamkeiten und Geschenke sagen
Fir allen unseren herzlichsten
Dank. Wihelm Nückel und

Halle (S.), Königstraße 26.
L Pär Fuhrer und Vaterland,

fkär uns, starb den Helden-
tod nach erlittener schwerer Ver-
wundung der Gefreite in einem
infanterie-Regiment, Pg.

Luciwig Bangert
Kreisamtsleiter der NSDAP., Kreis
Kassenleiter Halle Stadt, Träger
der Dienstauszeichnung der NSDAP.
in Bronze.

24. 7. 1911 4 3. 9. 1942
Sein Leben war Treuel

Hildegard Bangert, geb. Schade,
und. Sohn Luta, Wwe. Marie
Bangert geb. Arndt, Paul Schade
und Frau (Leuna), Schwester
und Brüder.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Halle (S.), Roßbachstr. 36.
Am 21. September 1942 er-
hielten wir die für uns un-

ſfaßhare Nachricht, daß am 2. Sep-
tember 1942 unser heißgeliebter
und unvyergehlicher Sohn, mein
gonniger Bruder, Schwager, Enkel
und Neffe, der Pg.

Helmut Jödick
Schütze in einem Panz.-Jäg.-Rgt.,
Inhaber des Inf.-Sturmabzeichens
in Silper, 15 Tage vor seinem
21. Geburtstage bei den schweren
Abwehrkampſen im Osten für
Pührer und Volx den Heldentod
fand.

In stiler Trauer:
Otto Jödlek und Frau Gertrud
geb. Gruß, und alle An
gehörigen

Mit den Angehörigen betrauern
zueh wir den Verlüst eines buff-
nungsvollen Arbeitskameraden. Be-
triebstührer und Gefolgschaft der

Frau. Halle (S.), Marthastr. 14, Gottfr. Lindner A. G.

Heans Juppenltecte
Filmberichter in einer PK., Inh.
d. T. Sp. in Silber und anderer
uszeichnungen, mein innigst
geliebter, mir unersetzücher, treu-
sorgender Mann, mein herzens-
guter Vati, unser hoffnungsvoller,
Strebsamer Sohn, Ueber Bruder,
Schwager und Onkel fand in Vor-
bidücher Plichterföllung, nachz weimaliger Verwundung, bei den
schweren Kämpfen im Osten in
vorderster Linie den Heldentod
Er ruht an einer Kirche am Terek.

In unsagbarem Schmerz im
Namen aller Angehörigen:
Gerda Juppenlatz geb. Lehmann.
Hans-Jörg Juppenlatz.

Bitte Keine Beileidsbesuche.
Betriebstührer und Gefölgschaft
der Firma Ballin Rabe trauern
schmerzlichst um ihren Gefalle-
nen, der unyergessen sein wird.

t Halle /S., 21. September 1942,
Fehrbellinstrabe 6.
Wir erhielten die unfaßbare

Nachricht, daß unser inniggeliebter,
lebensfroher, herzensguter Junge,
ßruder, Vefte, unser treuer Freund,
unser aller Sonnenschein, der
Ünterofüzier in einem Ink. Reg.

Horst Busse
am 9. August im Alter Von23 Jahren sein junges Leben lassen
muhte.

In unsagbarem tiefem Herzeleid
Elsbeih Busse geb. Lehnigk, Rolf
Busse, Unteroffizier in einem
schw. Flak-Reg., Friedel Lehnigk.,
Familie Wilheim, IIse Hoffmann.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Dölau äb. Halle (S.), Adolk-
Hitler-Straße 23, Uerdingen
bei Krekeld.

Nun ist auch noch mein zweiter,
Ueber Sohn, unser lieber Bruder,
Onkel. Schwager, Bräutigam
und bester Freund der Feldwebel

Herbert Renner
an den Folgen seiner am 18. August
1942 im Osten erlittenen schweren
Verwundung im Alter von 274 Jah-
ren verstorben.
Er starb im Glauben an den Sieg
Großdeutschlands.

In stiller Trauer:
Richard Renner im Namen
aller Angehörigen. Ieni Hocks
als Braut, P. Rust, W. Knopk.

Von Beileidsbezeigungen bitte ab-
sehen zu wollen.

großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann, mein lieber
Vater, Schwiegervater, Schwager,
Onkel, unser guter Opa,

Oberstudienrat i. R.
Prof. Dr. Otto Reinecke

im Alter von 76 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Plisabeth Reinecke geb. Hotrel,
Walter Reinecke, Apotheker,
Martha Reinecke geb. Böhm,
Anneliese und Horst als Enkel
kinder.

Die Beerdigung findet am Montag
dem 28. September 1942, um 14/2
Vhr, von der Kapelle des Nord-
friedhofes aus statt. Erdl. zu
gedachte Kranzspenden bitte auf
dem Nordfriedhof abzugeben. Von
Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

in Freud und Leid, unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der
Kriegsblinde

Otto Helche
im Alter von 53 Jahren.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:
Elise Heieke geb. Schulze.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Montag, dem 28. Sep-
tember, 132 Uhr. in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Zugedachte Blumenspenden
nimmt die Friedhofsver waltung
entgegen.

Halle (S.), Robert-Koch-Str. 46,
den 23. September 1942.

Heute ist mein herzensguter Mann
und treuer Lebenskamerad in 50
langen Jahren, unser lieber Vater,
mein lieber, guter Opa, der
Rentner
Oito Hagenbüchner
im 76. Lebensjahr von uns ge
schieden.

In stiller Trauer:
Franziska Hagenbüchner geb.
Räückwaldt, Erieh Hagenbüechnèr,
Otto Hagenbüehner, Ingeborg
Hagenbüchner als Enkelin,

Die Trauerfeier findet am Sonn
abend. dem 26. September 1942,
11.30 Uhr. in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhbofes statt.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
bitte an die Friedhofsverwaltung
abzugeben.

Halle (S.), Richard-Wagner-Str. 16,
Berlin und Kiel, den 23. Sept. 1942.
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute sanft nach länge-
rem, mit großer Geduld ertrage-
nem Leiden, mein herzensguter
Mann, unser Ueber, guter Vater,
Schwiegervater und Grobßvater,
ſieber Bruder, Schwager ünd
Onkel, der Kaufmann

Sertholcd Matthes
im 66. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Ids Matihes geb. Heinrich,
Liesbeth Nettling geb Matthes.,
Feld webel Kurt Nettling, 2. 2.
im helde, Friedel Dälz geb.
Matthes, Ing. Kurt Dölz, Erich
Matihes und Frau Alice geb.
Janicke, und 4 Enkelkinder.

Von Beileidsbesuchen bitte Ab-
stand zu nehmen. Beerdigungsfeier
Montag, 28. September, 14 Unhr,
große Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Freundl. zugedachte
Kranzspenden bitte dorts Ibst ab-

zugeben.

Halle (S.), Torstr. 573. und Dölau,
den 23. September 1942.
Heute entschlief unerwartet mein
lieber Mann, mein guter, treu
sorgender Vater, Bruder. Schwa-
ger und Onkel, der Betriebsmeister

Kart Kreutzmann
kurz vor seinem 50. Geburtstage

In stiller Trauer:
Adelheid Kreutazmann geborene
Brunell, und Tochter Elisabeth
sowie Angehörige.

Beerdigung Montag. den 28. Sep-
tember, um 13 Uhr. von der
Kapelle des Südfriedhofes aus
Blumen und Kranzspenden bitte
bei der Friedhofsverwaltung ab-

Nietleben und Halle, Hindenburg-
ſtraße 29, den 23. September 1942.
Nach kurzem Krankenlager ent-
schlief am Mittwoch mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie-
gervater und Grobyater, der
Invalide

Hermann Müller
im 75. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Marie Müller geb. Eckardt.
Max Müller und Frau nebst
Tochter, Fritz Müller und Frau
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung ßndet am Sonn-
abend, 15 Uhr. von der Leichen
halle in Nietleben aus statt
Kranzspenden nach Hindenburg
straſie 29 erbeten.

24. September 1942.

guter Mann, unser herzensguter
Vater, Schwiegervater und Opa,
der Oberweichenwärter a. D.

Franz König
In tiefer Trauer:
Marie König geb. Geist, Fam.
Hennig, Fam. Bloeh, Fam.
Gebler, Fam. Sehwendler.

Die Beerdigung ündet am 26. Sep-
tember 1942. um 2 Uhr, von der
Kapelle zu Diemitz aus statt.

Halle (S.), Artilleriestraße 64.
Fär die unendlich vielen Be-weise der Liebe und Anteilnahme
zum Heldentod unseres Ueben,
invergehlichen, einzigen Sohnes,
Bruders und Bräutigams, des
Unterotffiziers Fritz Friebel, ist es
uns nur möglich. auf diesem Wege
allen unseren herzlichsten Dank
auszusprechen. Otto Eriebel und
Frau Margarete geb. Crain. Lotüi
Friebel als Schwester, und Gerdi
Michalski als Braut.

Ammendort. den 20. Sept. 1942.

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unserer unvergeßlichen
Entschlafenen, Frau Meta Friedrich
geb. Langrock, sagen wir allen
unseren innigsten Dank, besonders
Herrn Pfarrer Teschner für seine
trostreichen Worte. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Maurermeister Willy Friedrich.

Kustrena den 17. September 10942.
Für überaus zahlreiche Bewelse
Hebevoller Anteilnahme beim allzu
frühen Heimgang unseres unver-

lichen Sohnes und Bruders
ikel und Neffen, sagen wir allen

unseren tieſfempfundenen Dank.
Herzlichen Dank Herrn Pfarrer
Wahl für seine trostreichen Worte
am Grabe. Besonderen Dank Herrn
Lehrer Kerting für die ehrenden
Worte und letzten Gruß seinem
Schüler am Grabe. Dank der
Schuljugend und den Dork-bewohnern für Blumenspende. Im
Namen de trauernden Hinter-
blichenen: Familie Willi Rummel.

Nehlit2, den 23. September 1942
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme bei dem Heimgange
unserer lieben Entschlafenensagen wir allen hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Familie Gramm
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AMTLICHE ANZEIGEN Wir suchen Stenotypistinnen
für interessante Arbeitsgebiete. Die

Bekanntmachung.
Am Montag, dem 5. Oktober 1942, tritt

auf der Halle-Hettstedter Eisenbahn
ein neuer Fahrplan in Kraft.

Halle (S.), den 24. September 1942.
Halle-Hettstedter Eisenbahn

Betriehbsleitung.

PARTEIAMTLICHES
Kreisleitung Halle-Stadt

Volkspolitische Arbett. Die Orts-
beauftragten nehmen als Dienst an
dem Vortrag „Deutschlands histori-
sche. Ostkolonisation“ von Pg. E.
Th. Bouger, Berlin, Freitag, 25. 9.,
19.30 Uhbr, im Haus an der NMoritz-
burg teil. Meldung beim Kreis-
beauftragten Pg. Kummerehl.

STELLENANGEBOTE
Perfekter Abfüller von Mineral-

Wasserfabrik in selbständige Dauer-
stellung als Kellermeister sofort ge-
sucht. Evtl. Vmschulung wird über-
nommen. Angebote W 8039 an MNZ.

Kaufm. männl. u. weibl. Lehr-
Ing mit güter Schulpildung für
Ostern 1943 gesucht. Gewissenhafte
Ausbildung wird zugesichert. Ange-
bote mit Tebenslauf erb. unter E 2809
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestrabe 1.

Einige kräftige Arbeiter zum
Kartoffelabtragen sofort gesucht.
Hermann Bernstein, Saalestraße 1,
Kartoffel und Futtermittel Groß-
hbandlung.

Gesueht wird für Refchsnährstands-
dienststelle Geschäftsstellenleiter. Es
kandelt sich um eine selbständige
Position. Bewerber, möglichst nicht
unter 40 Jahre, schrift- und rede-
gewandt, wollen sich mit handge-
schriebenem Lebenslauf, Zeugnisab-
schriäften und Gehaltsforderungen u.
W. 8037 an MNZ. melden.

Wechselsehiehtler, die über freie
Zeit verfügen und zusätzlich ver-
dienen möchten, können durch Aus-
tragen von Zeitschriften ihr Ein-
Kommen verbessern. Zuverlässige
Männer wollen sich schriftlich mel-
den unter O 298 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Tüeht. Gürtler gesucht. Wohnung
vorhanden. Ferdinand Haaßengier,
Metallwarenfabrik, Barfüherstr. 9.

Wer hat freie Zeit? Männern wie
Frauen bietet sich Gelegenheit zu
gutem, zusätzlichem Verdienst durch
das Kustragen von Zeitschriften an
passenden Tagen. Zuverlässige Leute
Verden um ihre Anschrift gebeten
unt. P 299 an Anzeigen- Vermittlung
Danhoff, Schwetschkestraße 1.

Für erkrankten Packer sofort Er-
satz gesucht. F. A. Hoffmann Co.,
Apothekerwaren-Großhandlg., Halle
(Saale), Dryanderstraße 14.

Großes Braunkohlenindustrie-
Unternehmen (Sitz Halle), sucht
zum baldigen Antritt einen Liecht-
pauser. Bewerbungen mit Lebens-
Iaut, Zeugnisabschriften, Liehtbild
unter Angabe der Lohn-Ansprüche
und des frühesten Antrittstermins
erbeten unter W 8036 an MNZ.

1 Diseponent(in) bzw. 1 Konto-
rist(imn), mögl. Maschineschreiber(in),
sowie 1 Hofarbeiter zum baldmögi.
Eintritt gesucht. Ferner 1 Steno-txpistin zum AKustausch für die
Dienststelle in Salzburg. Angebote
an NSDAP., Gaupropagandaleitung,
Hauptstelle Film, Halle (S.), Fähr-
straße 1--2.

Laborarbelter (Motorradfahrer) zu
sofort gesucht. Hirsch-Apotheke.

Bewerberinnen mässen flott und zu
verlässig zu arbeiten gewohnt sein
u. über gute Fertigkeiten verfügen,
Angebote mit den üblichen Unter-
Tagen an Die Deutsche Arbeitsfront,
Gauwaltung Halle-Merseburg, Perso-
nalabteilung, Halle (S.), Harz 42-44.

Stenotypistin Anfängerinnen,
welche bereits üb. gute Fertigkeiten
verfügen, gesucht. Schriftliche An-
gebote, unter Angabe der Leistun-
gen in Kurzschrift und Maschinen-
schreiben, mit Schulzeugnissen und
Lichtbild an die Deutsche Arbeits-
front, Gauwaltung Halle-Merseburg,
Personalabteilung, Halle (Saale),
Harz 42—44.

Tagesmädchen oder Frau, sauber
und zuverläsig, für sofort gesucht.
Vorstellung nach 19 Vhr. Schätzke,
Mozartstraße 3.

Frauen oder Mädchen zum Kannen-

Vniformrock, Heer,
bis 1,72, gesucht. Fincke,
bürger Str. 163, am Riebeckplatz.

schlank, 1,68
Merse-

Lorek, Sternstr. 9, IV.

Waschwanne, 2ink oder Holz, gut-
erh. Sommerüberzieher, 1,76, ges.

apparat. Zuschriften Kl 2104 MNZ.

Tauseche 14 gute Romane, wie Lebens-
Ued, Soll u. Haben usw. gegen gut-
erhaltenen Sportwagen oder Photo-

VERANSTALTVNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19 bis

Biete Herrenwintermantel, Gr.
1,72, gebraucht, guter Stoff, 40,

Bilt.
Königstraße 23,

Photoapparat 69 oder 6X6
sofort zu r gesucht. Simon,

Suche besterhalt. Langstiefel, Gr.
4243. Angeb. W 38044 an MNZ.

22 Uhr, 2. Vorstell. Freitag-StammK.
A, „Egmont“, Schauspiel von Goethe
mit der Musik von Beethoven.

Sonnabend, 19 bis 21.15. Uhr, „DasLand des Lächelns“. Romantische

Guterh. Sport wagen ges
Ra 2188 an MNZ.

Angeb. Iöfſel i. Etui (schönes Muster) 35,-—-,
Haargarnläufer, neuw., 15, Suche
gutes Deckbett od. neue Bettwäsche.

Bettstelle mit
Angebote Kl 2106 an MNZ.

get. Matratze ges. Angebote Ra 2181 an MNZ.

Biete 6 silb. EBlöffel, 6 silb. Kaffee- Operette von Franz Lehär.

CT. Riebeckplatz. 2. Wochel! „Das
große Spiel.“ Jugendl. zugelassen.
2.10. 4.40, 7.40.

bote Ra 9800 an MNZ.

Patentmatratze mit Aufleger, gut-
erhalten, zu kaufen gesucht. Ange

MIiIETGESUCHE
Mietgesuche. 1--2 leere Zimmer in

Halle oder Ammendorf.
Suche Konfirmanden-

anzug zu kaufen.
mann, Teutschenthal.

und Straßen-
Wilhelm Lehb-

mit Preisangabe unt. KIl 2078 MNZ.

I-2 leere Zimmer gesucht.
unter KI 2079 an MNZ.

Angeb.

Kinderanzug für 3j. Jungen, Mad-
chenmant. bis 2 Jahre, Damenmant.waschen für halbe Tage gesucht. 44), Kinderschuhe 21/22 ges. HildeHallesche NMolkerei, Otto Küfner- e um Huerkunes

Straße 15. Straße 22

Kinderreiche Familie sucht 1. 10.
1942 od. später 3-4-2imm. Wohnung
in Halle oder Umgebung. Angebote
unt. 2195 an MNZ, Agentur Könnern

Angebote

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
„Die Liebeslüge.“ Jugendliche über
14 Jahre zugel. Tägl. 2.20, 4.40, 7.30.

CT. Schauburg. Wir rverlängern!
„„-Sein Sohn.“ Jgdl. zugel. Tagl. 2.10,
4.40, 7.25. Vorverkauf fägl. ab 1 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade
2. Wochel „GPU. 2.00, 4.45, 7.45.
Jugendl. nicht zugel. Vorverk. 11--12.

„Rili“* im Ritterhaus. „Kleine
Residenz.“ 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Hausgehilfin, die an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist, zum baldigen
Antritt für Arzthaushalt gesucht.
San .-Rat Grüneberg, Halle (Saale),
Adolf-Hitler-Ring 8, I.

Friseuse sofort gesucht, auch fär
halbe Tage. Meyer, Theaterfriseur,
Waisenhausring 1.

dring. gesucht.
Sehreibmaschine zw. Umschulung

Gefr. Felix Weigelt,
Res.-Laz. II, Halle, Zimmer 27b.

Möbl. Zimmer für etwa 8 Wochen,
evtl. dauernd, Nähe Leipziger Turm,
sofort v. berufst. vorauszahl. Herrn
gesucht. Angebote unter 2259 erb.

bruch.
Kurt
Ulrichstraße 55,
Wollmer, C 41/11322.

alte
Ankauf von PDouble-, Gold- u. Silber-

Silbermünzen
Weiß. Halle (Saale),

gegenüber W. F

durch
Große

an Annoncen-Koch, Leipziger Str. 14.
Kl. Lagerraum, Bahnhofsnähe, so-

fort gesucht. Angebote unter 2260
erbet. an Annoncen-Koch, Leipziger

Straße 14.
Tüchtige Kaffee- Köchin gesucht.

Hotel Goldene Kugel“, Halle (S.),
Am Riebeckplatz.

Perfekte Stütze für sofort gesucht.
Hotel Goldene Kugel“, Halle (S.),

ten. Lumpen Knochen. Eisen. Wirtin, ruhig, (m. lang. Bett), nicht
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu weit v. Landwirtscie Institut, V.
Tagespreisen Baul Mende. Alter ſterem Sxrademikcer (Dauermieter).
Markt 11, Ruf 224 09.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier, Gesueht möbl. Zimmer bei fräl.

Zuschr. Kl 2083 an MNZ.
Am Riebeckplatz.

Für gepfſlegtes Rinfamilienhaus
wird zuverlässige Hausgehilfin mit

1,70. guterh.,
zu Laufen gesucht.
Kl 2070 an MNZ.

Herren-Wintermantel u. Pelzmantel,
Stahlbandmaß, 25 mm,

Angebote unter

18 Jahren, gesucht. F. H. Krause,
Halle, Kiefernweg 8, Ruf 328 25.

etwas Kochkenntnissen, nicht unter

VERKAUFF
Bäroreinigung u. Haushalt gesucht.
Magdalene Zweck, Martinsberg 6.

Frau oder junges Mädchen für Lederlehnstuhl 30, Cut. m. neu.
Hose 40, Chapeau claque S,

schäftshaushalt mit 4 Kindern ge-
sucht. Keine Schlafgelegenheit.
Schmiedemeister Karl Mittag, Halle,
Landsberger Straße 63.

gesucht, eytl. für halbe Tage.
Stutzbach Schuchardt, Korken-
fabrik. Ludwig-Wücherer-Str. 14.

Zuarbeiterin für leichte Handnäh-
arbeiten gesucht. Franz Wottawa,
Maß-Schneiderei, Universitätsring 8.

Kontoristin für
stundenweise gesucht.

halbe Tage oder
Ruf 31220.

STELLENGESUCHE
Hausgehilfin, 15 J., sucht zum

1. 11. Stellung in Privathaushalt, wo
sie sich im Kochen fortbilden Kann.
Zuschriften Kl 2082 an MNZ.

Junger Herrenfriseur sucht Halb-
tagesbeschaftigung. Angebote unter
Ri 881 an MNZ.

Suche Beschäftigung im Bäro
(ohne Steno und Schreibmaschine),
Zuschriften KI 2079 an MNZ.

Pflichtjahrmädel für sofort für Ge-

Stenotypistin für sofort oder später

Bohnerbürste m. Stiel 7,50 (evtl.
geg. Stubenbesen), Schuhanziehbank
3, elektr. Badezimmerlampe 3,
2 elektr. Lampen (je 2, 4, Kin-
derwagensitz 3,50, Schillerbüste (33
cm) 4, Versch. Bilderrahmen 23
RM. zu verkaufen bei Michel,
Zachowstraße 4, prt. links.

Guterhalt. Kinderwagen (beige),
45 RM., verkauft Böttcher, Artillerie
strahe 81.

Hauszelt, 19021505130, sehr gut er-
halten, 45 RM., zu verkaufen. An-
gebote W 8031 an MNZ.

Herren-Ballonrad 50, verkauft.
Angebote M 149 an MNZ.

Gehrock-Anzug, 50, verkauft.
Zuschriften M 150 an MNZ.

Gasbadeofen Vaillant Wand-
apparat, mit Zimmerheizung, 20 RM.,
zu verkaufen. Fernruf 232 66 von
15 bis 18 Uhr.

I--2 Kl. Zimmer, leer, teilw. oder
einſ. möbl. in od. bei Halle von Be-
rufstät. ges. Angebote Kl 2080 MNZ.

Wohnung, &5 Zimmer, von Eisen-
bahner in Halle oder näherer Um-
gebung gesucht.
l 2086 an MNZ.

Kriegsbeschädigter sucht 2—8-
Zimmerwohnung in Halle oder näh.
Umgebung. Angebote unter KI 2088
an MNZ. z

2 leere Zimmer mit Kochgelegenh.
in Halle oder Umgebung gesucht.
Angebote Kl 2087 an MANZ.

Technische Schülerin sucht gut-
möbl. Zimmer zum 1. 10., evtl. mit
voler Pens. Ang. Ra 2173 MNZ.

I--2 frdl. möbl. Zimmer sofort od.
später gesucht. Angeb. W 7994 MNZ.

I--2 Zimmer, sehr gut möbl., mögl.
mit Tel. -Benutzung, sofort od. später
gesucht. Angebote W 7993 an MNZ.

Frdl. möbl. Zimmer sucht ält.,
ledig. Reichsangest. (Dauermieter).
Angebote KI 2096 an MNZ.

Pine grobe Wohnung od. Kleines
Hauschen zu mieten gesucht (Harz
bevorzugt)). Fran A. Buchenau,Trupschitz, Kr. Komotau.

Angebote unter

„„Rili“, Waisenhausring. Erstauff.
„Mordsache Cenei.“ 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. unter 18 J. nicht zugelassen!

Groſiveranstaltung

PDeutsoher Sang

durchgeführt im Rahmen der
Gaukulturtage von den Chören
des Sängerkreises Halle und dem
Stadtsingechor der bhallischen
HJ. unter Chordirekton Weun

am Montag d. 28. Septbr., 19.

im Großen Saal des
Stadtschutzenhauses,

Reichhaltig. Programm

Karten sind bei den Mitgliedern
des Sangerkreises Halle, bei den
Vorverkaufsstellen der NS.-Ge-
meinschaft Kraft durch Freude
und beim Verkehrsverein Roter
Turm zum Preise von 1,50 und

M. erhaitüch.

Capitol, Lauehstädter Straße Ia.
„Heiraten aber wen?“ 9gdl. hab.
Zutritt. 14, 16.45, 19. 30. Vor verk. 13.00.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia,
Sonntag 11.30 große Jugendyvorstell.
„Heiraften aber wen?“ Vorver-
Kauf ab Sonnabend.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Spiegel des Lebens.“ Kulturſilm
Wöchenschau. 5.00, 7.30. Jugendl.
nicht zugelassen.

Gildenbhaus Sankt Nlkolans, Gr.
Nikolaistr. 9--11. Jeden Sonnabend
und Sonntag Konzert.
preiswerten Mittag- u Abendessev.

Georgsklause, Georgstr. a. Friedrich-
platz. Mittwoch, Freitag, Sonnabend,
Sonntag Stimmungsmusik.

KRAFTDURCH FREVUDE
VERANSTALTUNGEN

„Ein Meisterabend froher Unterhaltung
mit Marita Gründgens, Dr. Alexander
Geimer u. a. Donnerstag, 1. Oktober,
19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus.
Karten von R. 1,50 bis 4, in den
Vorverkaufsstellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude.“ Der 45. frohe
Sonntagnachmittag. Sonntag, 4. OKt.,
15 Uhr, im Stadtschützenhaus.
Karten zu RM. 1, 1,25 und 1,50
in den Vorverkaufsstellen erhältlich.

VEREINSNACHRICHTEN
Erzgebirgszweigverein Halle. Nächster

Hutzrenohmd (Heimatstunde) Kom-
menden Sonnabend, 20 Uhr, im Haus
an der Moritzburg. Bitte Mitglieder
werben. Männerabend jeden
1. Sonnabend im Monat in Schu-
manns Restaurant, Mittelstraße.

Täglich die

Brautschleier, und Kleid, gebr.,
Schuhe, Gr. 37, schl. Figur, 60,
RM., verk. Ang. Ri 884 an MNZ.

Als Dauermieter sucht im Beruf
stehender ält. Herr möbl. Zimmer.
Angebote Ri 883 an MNZ.

GESCHAFTLICHEEMPFEHLUNGEN
Auflegematratze, Roßhaar, 80,

Hesse, b, Launert, Baderei 1a.
Berufstät. Herr, Dauermieter, e.

möbl. Zimmer. Angeb. KI 2102 MNZ.
Perfekte Kontoristin sucht sofor-

tige Halbtagsbeschaäftigung, evtl. o.
Masch. Züuschriften Kl 2098 MNZ.

Laufgitter, 10, RM., zu verkaufen
oder gegen Schulranzen zu tauschen.
Zuschr. KI 2109 an MNZ.

Büfettier-Kellner, 30 J. alt, ev.,
mit Erau, sucht pass. Wirkungskreis
für Büfett, Bierstube, Kantine ab
20. 10. Ausführl. Ang. W 8053 MNZ.

Obermelker, verheiratet, 34 Jahre
alt, sucht Stellung als solcher. 16 J.
im Fach tätig, mit amtl. Auszeichn.
Zuschriften m. Gehaltsangabe erb. an
Otto Höhr, Wolkramshausen, Ritter-
gut Münzenberg üb. Sondershausen H.

Metallbett, weiß, mit Matratze,
30, RM., u. einf. Tisch, 8, RM.,z. verk. Dzondistr. 3b, II, I.

Kinderwagen 40, u. Rollbettchen
25, Lange, Preßlersberg 1.

Verkaufe 2 Federbetten, 2 Kopf-
kissen, zus. RM. 100, evtl. Tausch
gegen Damenfahrrad. Angebote unt.
He 967 an MNZ, Steinweg 38.

Laufſungen täglich 2 Std. sucht
Mittelstraße 19.

Mechaniker- Lehrling mit
Schulbildung sofort gesucht.
bote W 8038 an MNZ.

Technischer Zelchner oder tech-
nische Zeichnerin wird von Maschi-
nenfabrik für sofort gesucht. Ange-
bote an Hans Bergmann Co.,Halle (S.), Hoher Weg 1.

Hauswart und Heizer für die
Dauer d. Krieges stellt ein Blinden-
anstalt Halle, Bugenhagenstrabe.

Aelterer alleinstehender rüstiger
Mann (Pensionär) für Instandhaltung
eines gröheren Gartens und leichte

guter
Ange

Hofarbeit, Zentralheizung, gesucht.
Auf Wunsch Kost und Logis im
Hause. Gesuche an W. Schuhte,
Post Kahlwinkel, Kr. Eckartsberga,
Bahnstation Billroda.

Zum 1. April 1943 stellen wir Lehr-
linge für folgende Berufe ein: Tech-
nische Zeichner, Industrie- Kaufmann
Außerdem besetzen wir noch fol-
gende Anlernberufe: Teilzeichnerin,
Bürogehilftin. Schriftliche Bewer-
büngen mit Lebenslauf sind einzu-
reichen an die Personalabteilung der
Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle
(Saale), Postfach 205.

Jungens, 2 kräftige, fleiſige, ehrl. Schlauchwagen k. Gartenseblaueh
zum Wegelaufen gesucht. F. May, gesucht. Angeb. unt. KI 2076 MNZ.

K. Gasheſgofen, Wiekeſrommoge
Bürobote Radfahrer o. gut. Fub- und Kl. Eisschrank zu Kaufen ges.

gänger) für sofort ges. Zillmann
Lorenz KG., Halle-S.. Alter Thär.
Bahnhof, Ecke König-Raffineriestr.

Schlosser, evtl. auch Arbelter, der
angelernt wird. auch ahter., gesucht.
Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstraße 57. Ruf 313 03.

Suche sofort ledigen Freimelker f,
16 Kühbe. Gorre, Bad Lauchstaädt.

Aufwartung mal 4 Stunden wöchtl.
vorm. Kefersteinstr. i. gepfl. Haus-
halt gesucht. Angebote Ra 2081 MNZ.

Hausgehilfin od. Landjahrmädchen
tfär Gutshaushalt 1. 10. gesucht.
Beil, Gröbers

Aufwartung, dreimal wöchentlich,
gesucht. Dipl.-Ing. Schulz, Klaus-
bergstraße 7.

Hausgehilfin findet fär sogleich od.
spät. angenehme Stellung. Fremden-
heim „„Sonnenblick“, Braunlage/Harz,
Schützenstraße 5.

Kinderliebes junges Mädchen
gesucht. K. Gauck, Pleiseherei,
Halle, Bertramstr. 17.

Wegen Verheiratung meiner jetz.
Hausgehilfin suche ich dringend zu-
verlässige, erfahr. KLraft für meinen
Ftagen-Haushalt. Familienanschluß,

KAUFGESUCHE
Büchersehrank zu kaufen gesucht.

Walter Riedel, Halle (Saale), Elsa-
Brändström-Str. 182a, I.

Waschmaschine 8, Handwagen
3, 2 Gartenstühle, je 10, Berg-
mann, Hardenbergstraße 11.

Dietrich,
ſtraße 2.noch Luther-18,

Nähmaschine,
gebrauchsf.,

2 leere Zimm. mit etwas Nebengel.
sof. gesucht. Angeb. Ra 2176 MNZ.

2—3-Zi. Wohnung oder 2 Leer-
zimmer dringend gesucht. Angebote
Ra 2180 an MNZ.

Kleinwohnung (mögl. Süden) ges.
Angebote Ra 2178 an MNZ.

Suche 2 Zimmer mit Küche.
bote unter R 889 an MNZ.

Junger Beamter sucht 2/-Zimmer-
Wohnung mit Bad, IKI.. Zentralheiz.
Angebote Ra 2189 an MNZ.

Laden mit Wohnung gesucht.
gebote Ra 2185 an MNZ.

1 gr. od. 2 Kl. leere Zimmer mit
Kochgel. von ält. Dame gesucht.
Angebote Ra 2177 an MNZ.

Ange

An

Metallbett mit Aufleger, Aus-
ziehtisch und Sofa, guterhalten, ge-
sucht. Angebote W 8040 an MNZ.

Guterhaltener Jagdwagen, mit
Gummibereifung, zu kaufen gesucht.
Angebote W 8032 an MNZ.

TAUVSCHGESUCHE
Suche Rolleicord oder Rolleiflex,

biete neue Taschenuhr, 100, Zu-
schriſten unter W 8619 an Bitter-
felder Anzeiger, Bitterfeld.

Groß. Industriewerk sucht einen
guterhaltenen Schneepflug f. Pferde-
bespannung bzw. zum Anmontieren
xor Lastwagen zu Kaufen. Angebote
W 8033 an MNZ.

Eisenbahn, auch reparaturbedärft.,
zu Kaufen gesucht. Zuschriften unt.
KI 2064 an MNZ.

Wohnzimmwer, mod. Couch und
Wohnzimmerofen, guterhalten, ge-
sucht. Zuschriften Kl 2067 an MNZ.

Guterhaltener Kinderkaufladen
gesucht. Angebote W 8029 an MNZ.

1 Kostüm, Gr. 46, z. Kauf. gesucht.
Angebote unter Ra 2165 an MNZ.

Herren-Wintermantel, Gr. 46--48
(1,72) ges. Zuschr. Ra 2164 an MNZ.

Angebote Kl 2065 an MNZ.

Elektr. Lötkolben zu Kaufen ge-
sucht. Zuschriften Kl 2090 an MNZ.

Teppich, guterhalten, gesucht. Zu-
schriften Kl 2094 an MNZ.

Wafeleisen gesucht.
Kl 2095 an MNZ.

Hühnerwagen, gebr., zu Kaufen ge-
sucht. Zwebendort 58.

Guterh. Kinderfahrrad u. Wipp-
roller ges Angeb. Kl. 2084 an MNZ.

2 Polstersessel, 1 Puppenwagen ges.
Zuschr. KIl 2085 an MNZ. z

Gebr. Kleider- u. Küchensehrk.
gesucht. Zuschr. W 8041 an MNZ.

Angebote unt.

Radio Volksempfänger, Pr. 36,--,
fast neu, gegen Damenfahrrad zu
tauschen gesucht. Angebote unter
KI 2066 an MNZ.

Kochmaschine. 25,--, tausche geg.
Grude. Gr. Gosenstr. 1 (Seiffarth).

Guterh. Schuhmacher-Steppmaseh.
(Singer), 85, tausche geg. Schreib-
tisch. Goebenstraße 14, Hof I.

Tausche hellbr. Damenpelzjacke, Gr.
42--44, 150 RM, gegen guten Anzug
für älteren Herrn, Gr. 50. Zuschr.
unter Kl 2072 an MNZ.

Feste Jungenschuhe, schwarz,
Gr. 37,9, RM. gegen Damenstiefel,

Offizier sucht ab 28. Sept. auf vier
Wochen gutmöbl. Zim, mögl. Süden
Angebote an Koswig, Auenstraße 5.

Gutmöbl. Zimmer von berufstät.
Dame 1. 10. gesucht; Stadtmitte od.
Süden bevorzugt. Ang. Ra 2186 MNZ.

Leeres Zimmer und Küche sof. ges
Angebote Ra 2184 an MNZ.

Ehepaar sucht sofort 2 möbl. Zimm.
(Süden). Angebote W 8045 an MNZ.

Sportstudentin sucht Die MNZ, die
15. 10. oder 1. 11. mußte lesen, dann
möbliert. Zimmer.Angebote Ra 2156 biste. Aberall ge-
an MNZ. wesen!
WonHuNMGSTAUSCH

Halle Leuna. Biete 3 Zimm., Kü.,
Bad, IK. und Zubehör in Leuna,
suche evtl. kleinere Wohnung in
Halle. Zuschriften W 8030 an MNZ.

Gr. 38, oder Sporthalbschuhe zu
tauschen gesucht. Zuschriften unter
Il 2093 an MNZ.

Tausche br. Spangenschuhe (hoher

Halle--Bromberg.
Zi., Kü., IKI., Garten; suche gleiche
i. Bromberg. Angeb. Ra 2166 MNZ.

Absatz), 37 fast neu, 12, gegen
dieselben, 3827 Frau Richter, Große
Gosenstr. 24, Hinterhaus.

Tausche schw. Damenschube, 38 (H.
Abs. 12, gegen Straßenschuhe

Wohnungstausch Halle- Leipzig.
Biete in Halle mod. 4-2i.- Wohnung
mit Balkon, Bad, Etagenheizung.
Suche in Leipzig ähnliche. Angebote
Il 2073 an MNZ.

(hoher Absatz), 37. Zuschriften unt.
M 154 an MNZz.

Wer tauscht Wohnung geg. Haus-
mannswohng.? Ang. Ra 2170 MNZ.

Tausche Fubballschuhe, Gr. 41, fast
neu, 12, oder Ledergamaschen,
10, geg. etwa 12 mm ezöll. Garten-
schlauch. Angeb. KIl 2081 an MNZ.

Tausche Stu., Ka. Kü., 2 Treppen,
23,--, gegen gleiche 1. Etage. Angeb.

Biete Halle 3

Vergrößerungen, lebenswahr nach
Ihren kleinen Photos, alle Größ., alle
Aenderung. u. Zusammensetzung. in
schwarz od. e mit oder ohne
Kahmen. Kunstwerkstatt Merseburger
Str. 163, am Riebeckplatz.

Nasse Füßer Weg damit: Schotz
die Sohlen durch „Soltit“! Soltit
Keit, macht sie wasserabstoßend!

Jetzt ist höchste Zeit!es

noch bis 30. September angenommen.

und mer wieder
Toussaint-

Langenscheicſt
zum Sprachenlernen!

I Bnterriehtsbriefo zum
Studium fremder Sprachen
durch Selbstunterricht für

Anfänger und für Fortge-
schrittene, Schullehrbücher,
fremdsprachliche Lelktüre,
Wörterbächer, Reisesprach-
führer, Konversationsbücher,

Handelskorrespondenz,
Obersetzungsaufgaben v. m

Soweit zurzeit lieferbar,
durch jede Buchhandlung 28 beziehen

gibt Ledersohlen längere Haltbar- t

Reemtsma Bilderschecks werden nur

Fin ſeststehencker Begriff

erſolgnreicher Koemetik

gewxeri e
Herr Arie Be

Bildertauschzentrale nur Geiststr. 26.

Blumenzwiebeln! Die ersten Sen-
dungen Hyazinthen, Tulpen, Narzissen
usw. sind eingetroffen u, stehen zum
Verkauf bei Samen-Greil, Halle (S.),
Markt 18585.

Hall. Reisebüro Friedrich Erfortwieder täglich geöffnet von 9--12.30,
15--17 Uhr.

Bade-Salze zur Körperpflege einge-
troffen. Salon Rosch, Landwehr-

Neuheiten in

an Seele
L Tee

Obere Lelpziger Str. 67
straße 17. Ruf 340 20 Nahe Rlebeckplatz

C

Richtige Kopfwäsche: Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angeſeuchtete Haar
gut durchmassieren und ausspülen!

Hauptwaäsche: Mit dem Rest Haar
einschaumen, dann ordentlich nach-
spülen. So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht-alkalischen
„Schwarzkopf-Schaumpon““,

VERLOREN GEFUNDPER
Dienstag geg. 14 Uhr Hauptbahn-

hof in od. vor d. Damen waschraum
Klein., schwarz. Täschehen (Inhalt:
Taschentuch, Stielbrille, Geld) Uegen-
gelassen. Gegen Belohnung abzugeb.
Kleine Ulrichstraße 24 b, im Laden.

Damenarmbanduhr Franckesche
Stiftungen Eier weg-Saalefähre verl.

Belohnung. Rittergut Neukirchen.

Portemonnaie m. 2 Tresorschlässein
22. 9. Wettinerstr. Hermannstr.
Markt verl. Rückgabe Fundbüro
Reilstraße 128 erb. R. 10, und
Geldinhalt. des Port. als Belohnung.

Verloren Schlüssel- TLederhandschuh,
bunc, 5 Schlüssel. rechter, ſchwarz
Gegen Belohnung Leipziger Str. ver-
abzug. Zigarren loren. Gegen Be-
h w-, Ifland, lohnung abzugeben
teinweg 29. MNZ, Riebeckplatz

M 152 an MNZ.

Tausche schw. Herren-Halbschuhe,
Gr. 42, neubes., 18 RM., geg. Hand-,

Blete 4 Zimmer und Küche, Korr.,
VERMISCHTSES

suche 3 Zimmer und Käche, Korr.
Zuschriften Kl 2107 an MNZ.

Schlagzeuger f. Abendd, z. 1. 10.
gesucht. Angebote R 890 an MNZ.

Geschirrtücher, Weckgläser. Angeb.
M 145 an MNZ.

Tausch: Geboten: DKkIl. H.-W.-Paletot,
mittelgr. 40, 1 Tischtuch 15,
drehb. Armsessel, Eiche, 50, Ge-
sucht: D. Büfett, ebens. Bücher-

Biete 2 Zimmer, gr. Wohnkäche.
Balkon, Bad, IWCI., Neubau Leuna,

Haussechneiderin ges. Dr. Bischoft,
Stephanusstraße 7.

W. W. Nähe Riebeckplatz. Suche
ähnl. W. zu tauschen, auch Keine
Leunaw. Wohn. Ang. Ra 2183 MNZ.

Wer ändert Staubsauger auf 220
Volt um? Angeb. Ri- 885 an MNZ.

schrank (etw. mod. Sessel (Zuzahl.).
Zuschriften Kl 2099 an MNZ.

Kinderwagen, nur guterhb., stabil,
gesucht. Thor wartl, Große Stein-
Straße 75, II.

Tausche braune Pumps (37), Leder-

Suche 3 Zimmer, Küche, im Nord. TIERMARKTBiete 2 Wohnungen, je 2 i. u. Kü.
dortselbst. Angebote Ri 886 an MNZ.

sohle, neu, 22, geg. gleichw. Sport-
schuhe (37). Zu erfr. Jonasstr. 1 I. I. GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Mehrere Schaflämmer zu verkau-
fen, Pf. 0,60 RM. Hermann Schroeter.
Schaäfermeister, Morl äb. Halle (S.).

Gesellschaftskleid, Gr. 42/44, Iang, Biete schw. Breecheshose, 12, RM.
mittl. Gr., schw. Schnürschube (43)
10, suche guten Koffer mittl. Gr.
Angebote Ra 2182 an MNZ.

Grundstück mit Nebengebäude, 1 Spannkuh zu verkaufen wegen
dringend zu kaufen gesucht. Angeb.
M 882 an MNZ.

Bude oder Laube gesucht. Angebote
M 157 an AMNZ.

Gesammelte Werke von Goethe u.
Schiller, sehr gut erhalteèn, zu Kau-
fen gesucht. Angeb. Kl 2101 an MNZ.

Du H. Reichel. Leipzig N 25, Kieler
Straße 18, Ruf 53345.

Noch guterh. Ueberschuhe, 41742,
15, tauscht gegen mod. guterhalt.
Puppenwagen. Züschr. KIl 2110 MNZ.

2 Gasplätten, 2zus.
10, hohe Dam.-

tausche geg. Regal.

Ein- od. Mehrfamilienhaus, wo
3--4 Raume frei werden, zu Kaufen
gesucht. Angebote unter B. 44 an
Nordischen Werbedienst K.-G.. Däs-
seldorf, Duisburger Straße 62/64.

Alter Markt 5, IIISmoking kaufen gesucht, Gr. 1,72.
Angebote Kl 2100 an MNZ.

O

Zehnürstiefel (39) inxs. Einfamilienhaus- gesucht. Angebote
6, Verkaufe od.

Toreinfahrt und Garten in Kmmen- Aufgabe der Wirtschaft. Seifert,
dorf (ausbaufähig) gegen Mietshaus Stedten bei Oberröblingen a. See.

e r J 8zu tauschen. Ang. W 8049 an ANZ. unde Tinme, 59 0 m von
welche in der Zeit vom 1. bis 7. Okt.
wirkt. zu wertvoll. Wurt Deutscher
Schäferhunde sofort zu leihen oder
zu Kaufen gesucht. Tausche evtl.
mit 15 Mon. alt. Rüden. Verkaufe
denselben auch. Angebote erb. an
F. Tischendorf, Eisleben, Kasseler

Kl 2113 an MNZ.

Meht nur die Widerstandekraft

der Füße wird erhalten, sondern

auch die Socken u. Stiefel wer-

den geschont durch regeimäßi.

ge, sparpsame Verwendung von:

Straße 17.
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